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Elbing, Freitag 
Me. Kinley, der Sieger. 

Von den 447 Elektoren oder Wahlmännern, die 
vorgeſtern in den Vereinigten Staaten gewählt worden 
find und die am 4. März 1897 den Präſidenten der 
Vereinigten Staaten von Nordamerika zu wählen 
haben werden, entfällt eine bedeutende Mehrheit für 
Me. Kinley. Vorgeſtern Abend um halb elf Uhr 
wurden 271 republikaniſche Wahlmänner gezählt. 
Me Kinley hatte alfo ſchon 47 Stimmen über die 
a ee A dagegen hatte nur 

mmen ſelbſtverſtändli 
Anzahl vou Elektoren a ee 


$ allei ü 
über die Niederlage kaum tröſten. 3 8275 me 


verlorene Sache kämpft, jo mag er das Bewußtſein 
vE fih nehmen, daß die errungene ea 
nicht der Sache, ſondern ihm perſönlich und ſelnen 
faſt übermenſchlichen Bemühungen gilt. 


Die Silberwährung iſt vorgeſtern ab 

gethan worden. 
Die Amerikaner wollen ſich auf keine Münzexperimente 
einlaſſen und die europälſchen Börſen werden das 
vorgeſtrige Wahlergebniß mit Freuden begrüßen. Doch 
was wird geſchehen, wenn Me Kinley Präſident ge⸗ 
worden ſein wird? Der Führer der Republikaner im 
rongeh rechnet, daß die nächſten Ergänzungswahlen 
Se de anch oder jagen wir leine Antiffiber⸗ 
DR rheit von 100 Sitzen im. Repräſentantenhauſe 
Unſiche werden. Was wäre damit gewonnen? Die 
3 gebe im Handelsverkehr zwiſchen Europa und 
Amerika wird dennoch beſtehen bleiben, denn die Nes 
publikaner find Hochſchutzzöllner. 
Vorſitzender der Commiſſion für 


und die Handelsfreiheit nothwendig ſind für die 
Wohlfahrt des Volkes. 


Die Bismarck ⸗ Enthüllungen. 


hüllungen hat ein merkwürdiges Ergebniß zu Tage 
gefördert. Fürſt Bismarck it nämlich Oeſterreich 
gegenüber nicht immer ſo verſchwiegen geweſen wie 
bei dem im Jahre 1890 abgelaufenen deulſch⸗ruſſiſchen 
Rückverſicherungsvertrag. Der Wiener Correſpondent 
des „B. T.“ ſchreibt darüber: 

Die „Neue Freie Preſſe“ bringt abermals eine 
Enthüllung. Um die Mitte der ſiebziger Jahre habe 
Fürſt Bismarck in Barzin ein eigenbändiges Schreiben 
des damaligen Zaren (Alexander II.) aus der Krim 
erhalten mit der direkten Anfrage, ob Deutſchland 
ruhig bliebe, wenn Rußland Oeſterreich in Galtzien 
attaquire. Fürſt Bismarck antwortete nicht, ſondern 
ſchickte das Schreiben mit einem entſprechenden Begleit⸗ 
ſchreiben an Kalſer Wilhelm. Auf eine zweite ruſſiſche 
Anfrage beantragte Fürſt Bismarck beim Kaiſer ſogar 
die Abberufung des deutſchen Botſchafters aus Peters⸗ 
burg. Dieſe Haltung Deutſchlands verhütete einen 
ruſſiſchen Angriff gegen Oeſterreich. Rußlands Kriegs⸗ 
bedürfniß entlud ſich dann gegen die Türkei. Bald 
darauf ſchloß Rußland mit Oeſterreich den Relchs⸗ 
ſtädter Vertrag und verlangte, Oeſterreich folte dieſen 
vor Deutſchland geheim halten. Oeſterreich theilte 
jedoch den Vertrag Deutſchland mit zum Dank dafür, 
daß Deutſchland damals den ruſſiſchen Angriff ver⸗ 


Me inley wer hindert hatte. 


„Mittel und Wege“ 


— jowohl er wie feine Anbänger ſehen in der Ein» | Des Weiteren berichtet die „Neue Frele Preſſe“: 
ae Waaren nach Amerika ein nationales Bon den jüngften Hamburger Enthüllungen wäre 


U Das Programm der Republikan z 
über feinen Zweifel. Da heißt es ausbrüdlch De 
tepubltfantiche Partei erneuert und betont ihr Sefi 
eier an der Polttik der Schutzzölle. Schutzzölle be⸗ 
Leben die einheimtiche Induſtrie und fichern den eins 
Tiner „Markt für ung ſelbſt“. Die Kriſis, dle 
s 155 ge des Me Kinley Tarii vor einigen Jahren 
ee 28 bat die Republikaner noch immer nicht 
—. En ; nur in dem frelen Güteraustauſch mit 
u om: e das Wohlergehen des Volkes gedeihen 
Na S leider ift auch die Mehrheit ber Amert: 
1 em ſchutzzöllnerſchen Irrthum befangen, wie 
e Puste C des Golddemokraten Palmer 
demokratiſchen Standpunkt bah dle ir als l 


nach verſchiedenen Richtungen hin Nutzen zu erwarten. 
Die Publikation müſſe auf den Zaren, der ſehr viel 
leſe, Eindruck machen, vielleicht auch auf den deutſchen 
Kaiſer. Das Blatt hört fogar ſchon, der Eindruck fet 
auf dieſen beiden Seiten ein noch ſtärkerer als in 
Oeſterreich. Die Wirkung werde eine günſtige ſein 
und zur Wiederannäherung der Kaiſermächte führen. 


Deutſchland. 


Berlin, 4. Nov. Die preußiſche Regierung beab⸗ 
ſichtigt in der Convertirungs vorlage auf 
8 Jahre Sicherheit gegen weitere Zinsherabſetzungen 
vorzuſchlagen. Die bateriſche Regierung, welche die 
Convertirung bereits mit glänzendem Erfolge vollendet 


Finanzmittel zu geſtatten jet 5 Hunte uur al ein b 
en. at, will das parlamentariſche Schickſal der preußls 
er das Feſthalten an dem Autkeabeın. verſpracd ſchen und anderen Convertirungsprojecte abwarten, 


„Befunden Gelde“, Und 


trotzde ü 
brach a bat er überall nur wenige Stimmen aufge⸗ 


bevor ſie ſich über die Gewährung eines Zeitraumes 
entſchließt, innerhalb deffen eine weitere Zinsherab⸗ 
ſetzung auszuſchließen wäre. 

— Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: Aus dem Ar- 
tikel eines hieſigen Blattes über „den Zweck der 
Enthüllungen“ ſind nachſtehende Behauptungen 
in verſchiedene Zeitungen übergegangen: „Zar 
Nicolaus II. hatte die Abſicht, während ſeines Aufent⸗ 
haltes in Deutſchland dem Fürſten Bismarck in 
Friedrichsruh einen Beſuch abzuſtatten. Der junge 
Zar hegt für den deutſchen Staatsmann das Gefühl 
aufrichtiger Verehrung und Zuneigung. Das Bor: 
haben ſeines Beſuchs war kein Geheimniß. Der Be⸗ 
ſuch iſt unterblieben, auf eine Anregung hin, die nicht 
von niedriger Stelle kam. Wenn der Zar auf die 
„Erfüllung ſeines Vorhabens und Wunſches verzichtete, 
j V torte 15 . e i 99 be e 

eglerungsſtelle der Verzicht nabe gelegt wurde. e 
das Serunphuſchen an dent dna wir zuverläſſig erfahren, iſt dies auch der Fall ge⸗ 
Schaden, der in einem Biden Abe weſen.“ Wir ſind zu der Erklärung ermüchtigt, daß 


weder von Allerhöchſter Stelle, noch in amtlichen 
eu ift ein Fanatiker, 55 . lang nach. Und Krelſen von einer Abſicht des kuſſiſchen Kaiſers, den 
e 


Silber d ern ee a peet en m 

er das Allheilmittel f ift. e vorſtehenden Angaben über die Gründe, 

deſſelben ermeſſen zu dnn ohne nur die Wirkungen Be der Beſuch unterblieben fet, beruhen daher auf 
rfindung. ; 

— 63 beftätigt fidh, daß das Anfangsgehalt 
der Richter von 2400 auf 3000 Mk., das Gehalt 
der Premierlieutenants auf 1800, das der Hauptleute 
auf 3600 Mk. erhöht werden ſoll. Für die Beamten 
der Bauverwaltung iſt u. A. die Errichtung von 130 
neuen etatsmäßigen Stellen beabſichtigt. — Gleichzeitig 
mit den Vorſchlägen für die Gehaltserhöhungen wird 
ein Geſetzentwurf behuls Erhöhung der Wittwen⸗ und 
Walſen ⸗Penſionen eingebracht werden; bei den 
Wittwen⸗Penſionen wird ſowohl der Mindeſt⸗ als 
der Höchſtbetrag geſteigert werden. 

Dem preußiſchen Landtage werden bei der 
Vorlegung der Etats Ermäßigungen der 
en m reg 
j 15 Millionen . borgejchlagen werden. — e in 
gen meh le Die Ameri⸗ jedem Jahre, ſo wird a diesmal eine bejondere 
und der tiniti n republikaniſchen ee Kinley] Vorlage über die Erweiterung des Elſenbahnnetzes 
ongr ge Si ehrbeit des und die Vermehrung der Betriebsmittel erfolgen. 

Zelten dies fertig werden. i 18 geben ſchlimmen n dem Prozeſſe des Hofpredigers a. D. 
die dungegen, denn Me. K 1 4 len e wird Stöder gegen den Chefredakteur der „Neuen Saar⸗ 
wird 5 — Ringen und 2 1115 f fördern; fie | brüder Zeitung“, Schwuchow, erachtete der Gerichts⸗ 
Verſchwind erkebr mit dem Ausland hemmen, das] hof eine Beweiserhebung nothwendig über die Bes 
itung des B. des Mittelſtandes und die Broletariz hauptung des Beklagten, Stöcker habe ſich vor der 
nicht in ſo olkes beschleunigen. Allerdings wird dos Oeffentlichkeit Unwahrheiten ſchuldig gemacht, ſo daß 
roſchem Tempo geſchehen, wie bei einer der Beklagte berechtigt geweſen fet, ihm bürgerliche 

Ehrlichkeit und kirchliche Lauterkeit abzuſprechen; ferner 
oll eine Beweiserhebung darüber angeſtellt werden, 
ob Stöcker feine Stellung als Hofprediger durch 
Täuſchung erſchlichen habe, und ſchlleßlich, ob Stöcker 


ſchiedenheit der Preset obe i hätte eine Ver⸗ 
Ei b 
baher jebt [don jedes Tnnpjiai e ala, Stan bitte 


Verkehr mi 5 
unüberwindliche Schwlerigteſten en wäre auf faſt 
Wir wollen uns mit Me. Kinley's Erfol 10 
den geben, trotzdem er nicht der Mann 8 ait e⸗ 
wäre, da nicht er, ſondern der Golddemokrat Pale 


iſche Beitun: 


Die Erörterung der Bismarck⸗Ent⸗ 


witz“ in einer illuſtrirten Zeitſchrift vorgegangen und 


Tageblatt. 


15 Pf., Nichtabonnenten und Auswä 20 Pf. 
ufer n ee” 


Verantwortlich für den politiſchen, feuilletoniſtiſchen und allgemeinen Theil: P. Schiemann 


in Elbing; für den provinziellen, lokalen und Inſeratentheil: H. Zachau in Elbing. 
Eigenthum, Druck und Verlag von H. Gaary in Elbing. 
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48. Jahrg 


den Rath ſeiner politiſchen Freunde, gegen ſeine Gegner 
gerichtlich vorzugehen, aus dem Geiſte der Verſöbnung 
heraus oder aus Furcht vor der Oeffentlichkeit unbe⸗ 
ſolgt gelaſſen habe. Der Gerichtshof beſchloß als 
Zeugen zu vernehmen die Redakteure Oberwinder, 
b. Gerlach, die Paſtoren Neßler, Witte, Profeſſor 
Brecher, den Redakteur Trojan, Freiherrn v. Man⸗ 
teuffel, Grafen Ziethen⸗Schwerin und Grafen Bernſtorff. 
— Die „Poſt“ bemerkt zu der Mittheilung, daß der 
Termin in dem Prozeß des Pfarrers Witte gegen den 
Hofprediger Stöcker vom 20. November auf den 12. 
zurückverlegt worden ift, es werden wohl doch noch 
manche Mitglieder der Brandenburgiſchen Provinzlal⸗ 
Synode bedauern, Hoſprediger Stöcker zum erſten 
geiſtlichen Beiſitzer des Provinzial⸗Synodal⸗Vorſtandes 
gewählt zu haben. 

— In auffallender Weiſe iſt die Berliner Polizei 
gegen die bildliche Darſtellung des „Falles Brüſe⸗ 


„ wegen der Panama⸗Angelegenheit verfolgt 
werde. 


land. 

Petersburg, 4. Nov. Der Geſetzentwurf 
über die Zulaſſung ausländiſcher Unternehmungen zu 
Geſchäftsoperatlonen innerhalb des ruſſiſchen Reiches, 
welcher von einer Commiſſion ausgearbeitet iſt, läßt 
die gegenwärtigen Beſtimmungen unverändert beſtehen. 
Die Zulaſſung hängt von der Erlaubniß der Re⸗ 
gierung ab, welche Diefelbe unter gewiſſen Bedingungen 
ertheilt. Aber der Entwurf fügt folgende Beſtimmungen 
hinzu: Verboten werden durch das Geſetz diejenigen 
ausländiſchen Unternehmungen, welche ihr Geſchäft im 
Auslande betreiben und keine Filialen in Rußland 
haben. Der Entwurf ſchlägt auch ein geſetzliches Ver⸗ 
bot gegenüber allen ausländiſchen Unternehmungen 
derjenigen Staaten vor, mit denen Rußland kein 
Handelsabkommen bat, ſelbſt wenn dieſe Unternehmungen 
den Vorſchriften entſprechend eingerichtet ſind. Die 
Filialen müſſen in Rußland in das gerichtliche Handels⸗ 
regiſter desjenigen Ortes eingetragen werden, an dem 
ſie ihren Sitz haben. Dem Antrage auf Einſchreibung 
in das Regiſter muß ein Beglaubigungsſchreiben des 
ruſſiſchen Conſuls beigegeben werden, des Junhalts, 
nicht allein daß die Unternehmung in dem und dem 
Lande in's Leben gerufen ift, und als zahlungsſähig 
anerkannt ift, ſondern auch, daß fie in derſelben Weiſe 
weiter handeln wird. Ueber die Schließung der 
Filiale iſt eine bezügliche Eintragung ins Handels⸗ 
regiſter unerläßlich. In dieſem Falle muß der bezüg⸗ 
liche Antrag ebenfalls von einem Beglaubigungs⸗ 
ſchreiden des ruſſiſchen Conſuls begleitet fein des Jn- 
halts, daß das Unternehmen im Heimathslande ent⸗ 
weder den Betrieb eingeſtellt hat oder zahlungsunfähig 
geworden iſt. Nach dem Entwurf wird eine Unter⸗ 
nehmung nur unter der Bedingung als ausländiſche 
anerkannt, daß ſie den Betrieb in ihrem Lande fort⸗ 
ſetzt und nur ihren Wirkungskreis auf Rußland aus⸗ 
dehnt. Dieſe letztere Klauſel ſoll in Zukunft Kunſt⸗ 
griffe der Induſtriellen verhindern, welche den Zweck 
hatten, die Unternehmung der ruſſiſchen Geſetzgebung 
zu entzlehen. Der Geſetzentwurf ſchlägt dieſelbe 
Handelsgeſetzgebung vor, wie fie in Frankreich beſteht. 
Auch für die ruſſiſchen Aktien⸗Unternehmungen im 
Auslande ſieht der Entwurf Aenderungen vor. 


England. 
London, 4. Nov. Während dle engliſche Re⸗ 
gierungpreſſe von der Erklärung Hanotaux mit Be⸗ 
friedigung Akt nimmt, und Blowitz in der „Times“ 
fogar behauptet daß, wenn der franzöſiſche Miniſter 
auch von der Erhaltung der Integrität des türkiſchen 
Reichs geſprochen habe, man doch deutlich zwiſchen 
den Zeilen leſen könne, daß gegen die eventuelle Ab⸗ 
ſetzung des Sultans von Frankreich nichts eingewendet 
werden würde, bezeichnet die liberale Preſſe die auf 
die Integrität der Türkei bezügliche Wendung als 
eine hohle Phraſe. Die „Daily News“ ſagen, es 
könne damit höchſtens gemeint ſein, daß die Mächte 
ſich noch nicht darüber geeinigt haben, was mit dem 
Reſt der Türkei zu geſchehen habe. Früher oder 
ſpäter würde dies geſchehen müſſen, und je länger 
man warte, deſto ee würde die Aufgabe ſein. 


rkei. 

Conſtantinopel, 4. Nov. Einer offiziellen 
Kundmachung zuſolge werden bei allen Sandſchaks⸗ 
kaſſen aus Notabeln beſtehende Commiſſtonen gebildet, 
welche auf 5, 10, 30, 40, 50 und 100 Piaſter lautende 
Billeis ausgeben, deren Ertrag zur Completirurg der 
feblenden Waffen und Uniformen ſowie anderer Aus- 
rüſtungsbedürfniſſe der Redif ⸗ Depots beſtimmt ift. 
Dieſe Commiſſionen unterſtehen der in Conſtantinopel 
unter dem Vorſitz des Bautenminiſters Mahmud 
Dichemal Eddin eingeſetzten Hauptcommiſſion. Mehr- 
zahlungen werden angenommen. Wer 2000 Plaſter 
oder mehr bezahlt, erhält eine auf ſeinen Namen 
lautende Medaille. Nichtmuhamedaner können frei⸗ 
willig an der Subſeription theilnehmen. — Es vera 
lautet, der Sultan habe 2000 Gewehre neuen Syſtems 
angekauft und beſchloſſen, weitere 10 000 zu kaufen 
jowie den Bedarf der militäriſchen Etabliſſements zu 
kompletiren. = 

— Neunundzwanzig wegen der vorjährigen Um⸗ 
triebe in Macedonien zum Tode berurtheilte Auf- 
ſtändiſche wurden zu lebenslänglichem Kerker begnadigt. 

Philippopel, 4. Nov. Nach Berichten aus 
Conſtantinopel wurden daſelbſt in den letzten Tagen 
zahlreiche Verhaftungen von Türken, unter denen ſich 
auch Geiſtliche befanden, vorgenommen. Es iſt eine 
ſtrenge militäriſche Bewachung der Türkenviertel vers 
fügt, da Demonſtratlonen wegen der wachſenden Ge⸗ 
halts rückſtände befürchtet werden. Zwiſchen dem im 
Yildizkiost febr einflußreichen Izzet = Bey und dem 
erſten Sekretär des Sultans, Taſſin⸗Bey, hat ein 
ernſter Streit ſtattgeſunden, der im Yildizkiost großes 
Auffehen erregt. 


zwar auf „höhere Weiſung“. Zwei Verkäufer der 
Zeitſchrift wurden von Schutzleuten zum Revierbüreau 
ſiſtirt, und dort wurden ihnen ſämmtliche Exemplare 
der Zeitſchrift einfach abgenommen. Auf ihre Frage, 
warum dies geſchehe, erbielten ſie die Antwort, daß 
den Pollzeirevieren von höherer Stelle der Befehl ers 
theilt worden ſei, den Verkauf und die Verbreitung 
jeder die Karlsruher Affaire betreffenden Darſtellung 
zu verhindern. Die betreffende Nummer wurde 
übrigens den Verlegern wieder zugeſtellt. 

Der ſächſiſchen Armee ift ſeitens des 
Kriegsminiſters v. d. Planitz zur Kenntniß gebracht 
worden, daß Unteroifiziren und Mannſchaften dienſtlich 
verboten iſt, ſich auf Veranlaſſung von Civilperſonen 
mit den Vertrieb von Druckwerken und Waaren inner- 
halb von Truppentheilen oder Behörden — ſeien dies 
ihre eigenen oder fremde — zu befaſſen. Den Unter: 
offizieren und Mannſchaften ift zugleich befohlen, von 
jeder von Seiten einer Civilperſon an fie ergehenden 
Aufforderung zum Vertriebe von Druckwerken oder 
Waaren ihren Borgeſetzten Meldung zu machen. 

— Wie der „Hamburgiſche Coxreſpondent“ meldet, 
fet zwiſchen den in Hamburg anweſenden vreußiſchen 
und Hamburgiſchen Commiſſionen in Betreff der ver⸗ 
ſchiedenen Verhältniſſe der Elbe über alle in Betracht 
kommenden Fragen vollſtändige Verſtändigung erzielt 
worden. 

— Einen erfreulichen Aufſchwung in der 
Induſtrie ſtellen auch die Jahresberichte der 
Gewerbeauſichtsbeamten für 1895 feſt, die im Reichs⸗ 
amt des Innern zuſammengeſtellt werden. Während 
für die erſte Jahreshälfte noch zum Theil die in 
einzelnen Bezirken früher beobachteten ungünſtigen 
Verhältniſſe ſortdauerten, machte fih in der Folgezeit 
dank der Steigerung des inländiſchen Verbrauchs 
und der lebhafter gewordenen Ausfuhrthätigkeit ein 
ziemlich ausgedehnter und anhaltender Aufſchwung 
fühlbar. Nur in einer beſchränkten Zahl von Auf⸗ 
ſichtsbezirken wird in einzelnen Fabrlkationszweigen 
auch am Schluße des Berichtsjahres die wirthſchaftliche 
Lage noch immer als unbefriedigend bezeichnet. In 
der überwiegenden Mehrzahl der Bezirke iſt ein 
Ausgleich zwiſchen Arbeſtsangebot und Nachfrage 
beobachtet worden, Klagen über Arbeltsloſigkeit in 
erheblichem Umfange traten nicht zu Tage. In 
manchen Bezirken tft fogar ein Mangel an Arbeits⸗ 
kräften bemerkbar geworden. 

— Die Nachricht, daß Profſeſſor Quidde 
eine Reichstagskandidatur im zweiten Berliner Wahl- 
kreiſe annehmen werde oder bereits angenommen habe, 
ſoll ſich nicht beſtätigen. 

Hamburg, 4. Nov. Anläſſlich der Feier des 
25jährigen Jubiläums der „Südamerikaniſchen Dampf⸗ 
ſchifffahrts⸗Geſellſchaft“ prangen viele Schiffe und 
Werften im Flaggenſchmuck. In den Räumen der 
Geſellſchaft fand eine Feierlichkeit ſtatt, bei der Bureaus 
chef Bernitt das Hoch auf die Geſellſchaft und deren 
Vorſitzenden Carl Laeicz ausbrachte. Senator 
Predoehl, Deputationen der Handelskammer, des Aſſe⸗ 
kuranzvereins und der Rhedereſen überreichten Ge⸗ 
ſchenke und Blumenſpenden. Woermann verlas eine 
künſtleriſch ausgeführte Adreſſe des Rhederelvereins, 
in welcher der Anerkennung für die Leiſtungen der 
Geſellſchaft für Hamburgs Schifffahrt und Handel 
Ausdruck gegeben wird. ; 


Ausland. 


Italien. 

Rom, 4. Nov. Der koptiſche Biſchof Macario 
hat einem Correſpondenten des „Temps“ mitgetheilt, 
König Menelik habe die Freilaſſung der italteniſchen 
Gefangenen bereits verſprochen gehabt, als das hollän⸗ 
diſche, mit Waffen beladene Schiff „Doelwyk“ von den 
Italienern gekapert fet; daraufhin habe der Negus 
aber das bereite unterzeichnete Dekret zur Freilaſſung 


Amerika. 
8 New⸗York, 4. Nov. Große Aufregung und 
Frankreich. großer Jubel herrſchte bei Eröffnung der heutigen 
Paris, 2. Nov. Wie mehrere Blätter melden, Fondsbörſe. Bahnaktien eröffneten 2 bis 5 Procent, 


Jaduſtrieaktien 3 bis 7 Procent höher. Silber ging 
um 2% Procent auf 62% zurück. Später wichen die 
Kurſe im Allgemeinen um 2 Points in Folge Reali⸗ 
fattonen. Der Markt wurde ruhiger, Regtierungsbonds 
ſtiegen um 3 bis 2 Procent, die Silber⸗Cerlificate ers 
holten ſich wieder um 1 Procent; Eiſenbahn⸗Mortgage⸗ 
Bonds wurden lebhaft gehandelt und fliegen um 


erklärte Frau Arton einem Berichterſtatter gegenüber, 
ihr Gatte fet feft entſchloſſen, in der Panama⸗Ange⸗ 
legenheit Enthüllungen zu machen. Er habe lange 
gezögert, ſeine ehemaligen Freunde bloßzuſtellen, fet 
aber jetzt zum äußerſten getrieben, er wolle nicht der 
Sündenbock fen. In jurlſtiſchen Kreiſen wird bez 
zweifelt, ob England die Ermächtigung erthellen werde, 


durch den Kopf ſchoß. Es wird vermuthet, daß 
Furcht vor Strafe wegen eines Dienſtvergehens ihn 
zu der That getrieben hat. 

Bromberg, 4. Nov. Unſer Regierungsgebäude 
hat fih ſchon längſt als zu klein erwleſen; es ſoll 
nunmehr ein größerer Erweiterungsbau ausgeführt 
werden. Das Miniſterium hat ſich für einen Setten- 
flügelanbau entſchieden. Dieſer Anbau wird 20 Meter 
lang und 8 Meter breit werden. Im nächſten Jahre 
ſoll mit dem Bau begonnen werden. — Der vor 
einigen Tagen im Walde an der Schubiner Chauſſee 
von dem Förſter H. angeſchoſſene Mann, welcher 
einem Milchjungen, der mit ſeinem Wagen zur Stadt 
fuhr, das Geſpann ſortnehmen wollte, befindet ſich 
im Krankenhauſe zu Bleichſelde. Nach dem Berichte 
des Arztes kann er keineswegs als ein Räuber ange⸗ 
ſehen werden, ſondern iſt ein geiſteskranker Menſch. 
Bei der geſtern von dem O fiziercorps des 
3. Dragoner⸗Regts. in der Umgegend von hier ver⸗ 
anſtalteten fog. Schnitzeljagd hatte der Artillerie 
Lieutenant v. Schirp das Malheur, mit ſeinem Pferde 
zu ſtürzen und dabei eine nicht unerhebliche Verletzung 
am Kopfe zu erleiden. In einem Wagen wurde der 
n nach Bromberg in's Garniſonlazareth 

ebracht. 

() Liebemühl, 3. Nov. Der heutige Krammarkt 
bierjelbft war von Verkäufern als auch von Käufern 
ſehr gut beſucht. Die Verkäufer fanden guten Abſatz. 
— Der Chauſſeewärter Kerl von hier wäre am 
1. d. Mts. beinahe ertrunken. Derſelbe paſſirte am 
Abend des genannten Tages die Amtsfreibeit, kam 
aber infolge der herrſchenden Dunkelhelt den an der 
einen Seite der Straße befindlichen Prellſteinen zu 
nahe, ſo daß er zu Fall kam und die Böſchung hinab 
in den Liebefluß rollte. Glücklicherweiſe wurden die 
Hilferufe des Verunglückten von den Nachbarn gehört, 
welchen es auch gelang, K. dem naſſen Elemente zu 
entreißen. 

() Liebemühl, 4. Nov. Herr Hotelbeſitzer Doms 
nick hat fein hier belegenes Hotel „Königlicher Hof“ 
an Herrn Gutsbeſitzer Hempel aus Waldau bei Löbau 
für den Preis von 38 500 Mk. verkauft. Die Ueber⸗ 
gabe erfolgt am 1. Januar 1897. 

Gumbinnen, 2. Nov. Unter einmüthiger Be⸗ 
theiligung feiner ſämmtlichen hieſigen Berufsgenoſſen 
und engeren Freunde beging am geſtrigen Tage der 
Schriftſetzer Herr Heinrich Rietz fein ſünfzigjähriges 
Berufsjubiläuſm. Morgens in aller Frühe wurde 
dem Jubilar durch Mitglieder der Füſilierkapelle ein 
Ständchen gebracht und um 11 Uhr begann die Be⸗ 
glückwünſchung, wobei dem Gefelerten reiche Geſchenke 
verehrt wurden. Außer den vielen perſönlichen Glück⸗ 
wünſchen erhielt der Jubilar eine große Anzahl brlef⸗ 
liche und telegraphiſche, meiſtens von ehemaligen Mit⸗ 
arbeitern, die ihrem Beruf jetzt in der Fremde ob⸗ 
liegen. Die eigentliche Feier des ſeltenen Feſttages 
fand Nachmittags im Café Schönort ſtatt. 

Pillkallen, 3. Nov. Seit einigen Tagen vermißte 
die Beſitzerfamilie B. zu Sweygen ihr jähriges 
Söhnchen. Alle Nachforſchungen nach dem Kinde 
blieben erfolglos, bis ein Zufall auf deſſen Spur 
führte. Bei einem Verſteckſpiel mehrerer Kinder des 
Dorfes kletterte eines der Kinder auf einen neben dem 


1 bis 4 Procent. Geld fiel auf 6 Procent. Der; 
Wechſelcours auf London Sicht wurde zu 4833 aus 
geboten. 

— Bemerkenswerthe Kundgebungen haben ſich in 
allen großen Städten beim Eingang der Wahlreſultate 
abgeſpielt. Jubelnde, ſingende Aufzüge veranſtaltende 
Menſchenmaſſen füllten die Straßen in New⸗Pork und 
in anderen Städten. Die großen republlikaniſchen 
Mehrheiten in Illinois, Indlana, Jowa, Michigan, 
Minneſota und Wisconſin, wo die Anhänger Bryans 
große Anſtrengungen gemacht hatten, bereiten den 
republikaniſchen Führern eine große Genugthuung. 
Viele Südftaaten, in denen kein Wahlkampf ſtattge⸗ 
funden hat, weiſen eine bemerkenswerthe Abſchwen⸗ 
kung zur demokratiſchen Partei auf. 


Von Nah und Fern. 


* Zittau, 2. Nov. Ein Mord iſt in der Nacht 
zum Sonntag in dem nahe an der Grenze belegenen 
Maffersdorf an dem 85jährigen Greiſe Joſef Fritſche 
verübt worden. Es liegen hierüber folgende nähere 
Mittheilungen vor. Am 31. Oktober beſuchte wie ge⸗ 
wöhnlich Joſef Fritſche, Vater des Gaſtwirths in der 
Schänke in Maffersdorf, die Wochenverſammlung des 
Fortbildungsvereins dortſelbſt. Um 12 Uhr Nachts 
begab er ſich auf den Heimweg, von ſeinem Freunde 
Ilchmann begleitet. Wenige Minuten vor ſeinem 
Hauſe trennte ſich Ilchmann von ihm, während 
Fritſche noch einige Schritte gehen mußte, um zu 
ſeinem Wohnhauſe zu gelangen, welches in unmittelbarer 
Nähe des Gaſthauſes (ſogenannte Pferdeſchänke) am 
Wege ſteht. Geſtern früh halb ſechs Uhr bemerkte 
man im Hauſe, wo ſeine Tochter und deren Mann 
wohnen, daß der Alte nicht nach Hauſe gekommen war. 
Sein Zimmer war unberührt. Als man die Hausthür 
öffnete, fand man den alten Mann einige Schritte von 
derſelben entfernt liegen. Man glaubte Anfangs, daß 
er eines natürlichen Todes geſtorben ſei, doch die ärzt⸗ 
liche Unterſuchnng ergab, daß es ſich hier um einen 
Mord handelt. Man fand im Rücken zwei lange, 
klaffende Stichwunden. Die beiden Stiche, welche von 
einem febr farten Meſſer herrühren, wurden mit 
großer Wucht geführt, denn ſie drangen durch den 
Ueberzieher zwiſchen den beiden Schulterblättern tief 
ins Fleiſch ein und haben vermuthlich ſchnell den Tod 
herbeigeführt. Man kennt den alten Mann weit uud 
breit als einen äußerſt liebenswürdigen freundlichen 
Menſchen, der in ſeiner ſchlichten Umgangsweiſe keinem 
Menſchen ein Leid zufügen konnte. Ueber den Thäter 
iſt bisher nichts bekannt geworden. 

* Die Kinder grüßen den Dichter. Aus 
Graz, 30. Oktober, wird berichtet: Geſtern las dort 
im landſchaftlichen Ritterſaale der Dichter Roſegger zu 
einem gemeinnützigen Zwecke einige ſeiner Schwänke 
vor. Wie immer, wenn Roſegger lieft, war der große 
Saal zum Erdrücken voll. Eben ließ der Dichter eine 
Pauſe eintreten, als im Hintergrunde kleine Geſtalten 
auftauchten: immer mehr und mehr trippelten die 
Treppe zur Bühne aufwärts. Dichter und Publikum 
blickten verwundert auf die kleinen Weſen, aber bald 
verwandelte ſich die Ueberraſchung in lebhafte Freude, 
denn die Kinder, die bald die ganze Bühne ausfüllten, 
waren kleine allerliebfte Steirer und Steirerinnen in 
der altſteiriſchen Tracht, die putzigen Mägdlein in Gold⸗ 
hauben, die Buben im feden Steirerhut mit Federn. 
Jedes trug Tannenzweige, Blumen oder Kränze in 
den Händen. So umkreiſten ſie den freudig erregten 
Dichter, während ein Herr und eine Dame im Hinter⸗ 
grunde auf dem Piano den von Abſenger componirten 
Roſeggermarſch ſpielten. Nachdem der letzte Ton ver⸗ 
klungen war, überreichten die Kinder ihre grünen und 
blühenden Grüße, und eine kleine allerliebſte Steirerin 
ſprach: „Dies ſind die Grüße der Kinder Steiermarks 
für den ſteiriſchen Dichter Roſegger.“ Ein anderes 
Mädchen ließ den Dichter hoch leben, und 
in dieſen Hochruf ſtimmten nicht nur alle Kinder, 
ſondern auch das zahlreiche von dieſer hübſchen 
Scene freudig erregte Publikum begeiſtert ein. Roſegger 
dankte ſichtlich gerührt mit wenigen ſchlichten Worten. 
Nun gruppirten ſich die Kinder rings um den Dichter, 
ſich auf den Stufen, Seſſeln oder auf dem Boden 
lagernd, und Roſegger ſetzte die Vorleſung fort. Aller: 
dings änderte er der Kinder wegen ein wenig das 
Programm. Es war ein überaus hübſches Bild, der 
leſende Dichter inmitten der maleriſch gekleideten Kin⸗ 
derſchaar, umlagert von Blumen und grünen Zweigen. 
Als die Vorleſung zu Ende war, konnte ſich das 
Publikum lange nicht von dem reizenden Anblick los⸗ 
reißen. 


Schreck die Leiche des verſchollenen Knaben in dem 
bohlen Stamm des Baumes bemerkte. Jedenfalls 
hatte der Knabe bei einer ähnlichen Gelegenheit dort 
ein Verſteck geſucht und iſt elend umgekommen. 
Memel, 4. Nov. Eine etwas ſtarke Verwechſelung 
paſſirte heute Nachmittag einem Manne, der in ſeiner 
Trunkenheit das Rathhaus für eine Kneipe hielt. Der 
Mann hatte ſich im Hausflur auf ein Fenſterbrett 
geſetzt und wollte ſich der ihm ſo noththuenden Ruhe 
hingeben. Da er ſich aber der „Wache“ zu nahe be⸗ 
fand, wurde er plötzlich durch die Frage: „Was er 
hier wünſche?“ aufgefchredt. Vermuthlich glaubte der 
Mann nun die Stimme eines Reſtaurateurs zu hören, 
denn er verlangte — einen Schnaps. Doch er hatte 
ſich ſtark getäuſcht, nicht ein Wirth hatte die Frage 
an ihn gerichtet, ſondern ein Polizeibeamter, und ſtatt 
ae erhielt er eine Anweiſung auf „Nummer 
er“. 


Lokale Nachrichten. 
Elbing, 5: November. 

Muthmaßliche Witterung für Freitag, den 
6. November: Wenig veränderte Temperatur, meiſt 
trübe, neblig, vielfach Regen. 

Der liberale Verein tagte geſtern Abend im 
Saale des Gewerbevereinshauſes. Herr Buchhändler 
C. Meißner referirte in längerer Rede über dle 
Veröffentlichung des als ſtrenges Staatsgeheimniß zu 
bezeichnenden Vertrages zwiſchen Deutſchland und 
Rußland in den „Hamburger Nachrichten“. Derſelbe 
Staatsmann, der in den ſiebziger Jahren die Vor⸗ 
ſchriften des Strafgeſetzbuches hinſichtlich des Verraths 
amtlicher Geheimniſſe als unzulänglich betrachtete und 
fie weſentlich verſchärfte, derſelbe Staatsmann, Fürſt 
Bismarck, habe jetzt im Vertrauen darauf, daß man 
ihm nichts anhaben werde, durch die Veröffentlichung 
jenes Vertrages eine Andiscretion begangen, welche 
die Intereſſen Deutſchlands aufs Empfindlichſte zu 
ſchädigen geeignet fet. Es fei die Handlungsweiſe des 
Fürſten um fo bedauerlicher, als unfer Kalſer ihm in 
zahlreichen Fällen den Beweis verbindlichſten Entgegen⸗ 
kommens erbracht habe. — Im weiteren Verlaufe des 
Abends kamen dann noch weitere Gegenſtände zur 
Sprache, u. A. auch die von der „Altpreußlichen 
Zeitung“ in Umlauf geſetzte Petitlon, deren Unter⸗ 
zeichnung allen Mitgliedern angelegentlichſt empſohlen 
wurde. 

Kanaliſation. Der durch den Herrn Regierungs⸗ 
Präſidenten kürzlich angeregten Frage der Kanallſatſon 
unſerer Stadt ſcheinen die ſtädtiſchen Behörden jetzt 
allen Ernſtes näher treten zu wollen. Bereits in der 
morgigen Sitzung der Stadtverordneten wird eine ge⸗ 
miſchte Commiſſion gewählt werden, welche ſich mit 
der Vorberathung dieſer Angelegenbeit beſchäftigen foll. 
Als das Stadtverordnetencollegium im Jahre 1893 in 
dem neuen Rathhauſe zum erſten Male tagte, wurde 
durch den bereits verſtorbenen Vorſteher des Colle⸗ 
giums, Dr. Jacobi, die Kanallſation neben der Er- 
bauung eines den heutigen Verhältniſſen entſprechenden 
ſtädtlſchen Krankenhauſes als die wichtigſte Aufgabe 
der ſtädtiſchen Verwaltung in der Zukunft bezeichnet. 
Daß eine eventuelle Kanaliſation recht hohe An- 
forderungen an die materielle Leiſtungsfählgkeit unſerer 
Stadt ſtellen wird, liegt auf der Hand. Da unſere 
Stadt aber bei allen neuen gemeinnützigen Ein⸗ 
richtungen (wie Schlachthaus, Straßenbahn z.) keine 
Opfer geſcheut hat, ſo darf man auch wohl erwarten, 
daß diefe Angelegenheit zum Segen unſerer Stadt bes 
rathen und zu Ende geführt wird. Thalſächlich hat 


Aus den Provinzen. 


o. Tiegenhof, 4. Nov. Am 12 d. Mts. felern 
die Elgenthümer Peter Meyer'ſchen Eheleute in Peters⸗ 
hagen das Feſt der ſilbernen Hochzeit. — Der Fiſch⸗ 
händler Jodtke in Sto“ bendorf hat ſich am 2 d. M. 
erhängt. Ueber die Urſache zum Selbſtmord iſt noch 
nichts bekannt. ; 

S. Krojanke, 4. Nov. Wegen Verleltung zum 
Meineide wurden geſtern vor dem Schwurgericht zu 
Konitz die Ackerbürger A. Brettin'ſchen Eheleute auf 
Abbau Krojanke zu je 24 Jahren Zuchthaus und der 
20 jährige Dienſtjunge Piskorski von hier in derſelben 
Strafſache wegen Meinelds zu 14 Jahren Gefängniß 
verurtheilt. Die Verhandlung, zu welcher 32 Zeugen 
geladen waren, währte von 10 Uhr Vormittags bis 
12 Uhr Nachts. 

Culmſee, 3 Nov. Der wegen angeblicher Unters 
ſchlagung verhaftete Ober⸗Poſtaſſiſtent Böhnke wurde 
heute auf freien Fuß geſetzt, da es fih herausgeſtellt 
bat, daß er geiſteskrank iſt. Der fehlende Betrag iſt 
vom Vater des B. beretts erſetzt worden. — Heute 
brannte in Staw das Wohnhaus des Beſitzers Laski 
nieder. Nur der günſtigen Windrichtung iſt es zu 
verdanken, daß nicht das ganze Gehöft in Flammen 
aufging. L. erleidet großen Schaden, da das Gebäude 
nur mäßig verfichert war. 3 

X. Jaſtrow, 4. Nov. Die bier ſchon feit vielen 
Jahren beſtehende und vom Pfarrer E. geleitete 
Privat ⸗Knabenſchule, in welcher die Schüler für die 
unteren Klaſſen eines Gymnaſiums vorbereitet 
werden, ift auf Anordnung der Regierung geſchloſſen 
worden. Vorſtellungen bei den betreffenden Behörden 
um ein Weiterbeſtehenlaſſen der Schule waren erfolglos. 

[=] Aus dem Kreiſe Flatow, 4. Nov. In 
der letzten in Zempelkowo abgehaltenen Sitzung des 
Lehrervereins „Einigkeit“ wurden Lehrer Wagner⸗ 
Soßnow als Vorſitzender und Lehrer Kowallſck⸗ 
Zempelburg als Schriftführer und Rendant wiederge⸗ 
wählt. — Ja Soßnow iſt gegenwärtig der gewiß 
ſeltene Fall vorgekommen, daß zwei Sohne und eine 
Tochter einer Familie ſich mit den einzigen zwei 
Töchtern und einem Sohne einer andern Familie $ r l 
gleichzeitig verheirathet haben. fih auch die finanzielle Leiſtungsfähigkeit unſerer Stadt 

Krotoſchin, 2. Nov. Heute früh tödtete fih der in den letzten 10 Jahren, und nicht zum menigften 
Gefreite Stanarius der 5. Compagnie des 37. Reg ments. durch die Durchführung der Communalfteuerreform, 
indem er ſich, im Bette liegend, mit ſeinem Gewehr 


t 


Hauſe ſtehenden Lindenbaum, als es zu nicht geringem | mw 


ganz bedeutend gehoben. Durch die mit Ablauf dieſes 


Jahrhunderts erfolgte Tilgung der Kriegsſchuld dürfte , Gegen dieſes Urtheil hat die Angeklegte Berufung 
nach dieler Richtung hin auch ein günſtiger Einfluß eingelegt und beſtreitet heute den ihr zur Qaf aleatet 
auf die Finanzlage unſerer Stadt ausgeübt werden. Diebſtahl, nämlich die Entwendung von ewa 3 Fuhren 

Die Petition an den Reichstag betreffend Dünger. Die Angeklagte zieht nach erfolgter Beweis, 
das Duellweſen, welche wir kürzlich in Umlauf] aufnahme mit Genehmigung der Staatsanwalt haft 
ſetzten, bat erfreulicherweiſe bisher bereits mehrere] die Berufung zurück. 


Hundert Unterzeichner aus allen Kreiſen unſerer m S 
Bürgerſchaft gefunden. Wir theilen hierdurch mit, daß Telegraphiſche und telephoniſche 
Nachrichten, | 


wir die geſammten Unterſchriften am kommenden 

1 e Mr den Reichstag in eingeſchriebenem Brief 

abgehen laffen werden und bitten, uns bis dahin noch] mitgeheil „ i in 
in Umlauf befindliche Unterſchriftsbogen zugehen zu J ͤ Gurean he Me 
Berlin, 5. Nov. Der „Nordd. Allgem. Bta“ 


laffen. Formulare ſind noch vorräthig und ſtehen 
jederzeit zur Verfügung. Gleichzeitig theilen wir mit, zufolge wurden die von der Leipziger Miſſtons⸗Geſell⸗ 
Karl Segebrok und 


daß die Petition morgen unter den Mitgliedern des 

„Liberalen Vereins“ eirkullren wird und bitten die | Ihaft entſandten Miſſtonare 

jelben auch unſererſeits um recht zahlreiche Unterſchriften.][ Ewaldt Dvir, beide ruſſiſcher Staatsangebörigkeit, am 
Im Stadttheater geht heute, Freitag, die erfte 20. Oktober in Meru im Kllimandſcharo-Gebiet durch 

Operetten⸗Novität in dieſer Saljon „Die kleinen Eingeborene ermordet. Eine Expedition und d 


Lämmer“ von Varney in Scene. Genannte Ope⸗ : 
rette, welche fih überall des denkbar größten Erfolges] Compagnieführer Johannes ift zur Beſtrafung det 


zu erfreuen hat und z. B. in Berlin über 200 Auf-] Mörder unterwegs. 
. in ra p 50 Bun une eme Berlin, 5. Nov. Die Nordd. Allgem. Big.“ er 

noet zum  Deneftz fur den Oberettentenor Delle fährt, die engliſche Regierung ſprach der deutſchen 
eue falt Die Direction dat dus Bert coftims ihren Dank aus für die Dienſte des deutſchen Marines 


lich neu ausgeſtattet und genau nach der Pariſer 
Mise en Scène inſcenirt. $ & Ber arztes Wilm bei Bekämpfung der Beulengeft in 


Den erſten diesjährigen Schnee brachte uns] Hongkong. 
em rn . 7 lager auch g5 in ganz ges Leipzig, 5. Nov. Der frühere Direktor des 
n enge niedergegangen war, ſo war die Erde | 
im Freien doch ſchon ganz weiß, natürlich nur am Colonialamtes Dr. Kayſer wurde heute Vormittag 
frühen Morgen, denn den erſten warmen Sonnen-] durch den Präſidenten des Reichsgerichts vereidigt 
ſtrahlen hielt dieſe Probe noch nicht ſtand. und der Vorſitz des V. Civilſenats übertragen. 
ö Sory Geburten eb lade in Wien, 5. Nov. Die Handelskammer wählte die 
in eburten ännl., elbl.), odt⸗ 
geburten (5 männl, 1 weibl.), 78 Sterbefälle bisherigen vier Landtagsabgeordneten wieder. Im 
(38 männl., 40 weibl.) gemeldet und 81 Cheſchließungs⸗] 2. Stadtbezirk iſt Stichwahl zwiſchen zwei Liberalen 
acte aufgenommen worden. und zwei Antiſemiten erforderlich. In den übrigen 
Ueberfahren. Auf der Strecke Elbing-Miswalde | Bezirken ſiegten durchweg die Chriſtlich⸗ Sozialen, 
we tag enge en darunter Dr. Lueger, Bürgermeiſter Strohbach und 
x 5 5 Prinz Liechtenſtein, zumeiſt mit großer Majorität. In 


treffenden Zuge ein Mann überfahren und getödtet. 
Der Ueberfahrene wurde von Mn Tochter, welche dem Bezirk der inneren Stadt, aus dem das Reſultat 


anfällig ee an der Unfallſtelle a noch nicht bekannt iſt, dürfte es vorausſichtlich zur 

als der Vlehhirt Paerſchke aus Preußenhof erkannt. Stichwahl zwiſchen den Deutſchfortſchrittlichen und 

Nach Angabe der Tochter fol er etwas ſchwerhörlg] dem ſozial-politiſchen Kandidaten kommen. 

5 sche 7 Herannaben BET Wien, 5. Nov. Die Landtagswahl im Innern 
eim Ueberſchreiten * 5 

Zuge einen wüst pe, Sidi ergnb Stiwa zwischen, 


gehört. 
5 8 te ar ua Sozialpolitikern und 6 Antiltberalen, 

r etwa er in der Feldſtraße wohnhafte Trieſt, 5. Nov. Der Dampfer des öſterreichiſch⸗ 
Tiſchlergeſelle Gottlieb Plenkoß auf der Schlchau'ſchen . 
Werft hierſelbſt von einem Torpedoboot in rer Lloyd Elektra ftieß in Folge heftigen Windes auf den 
Aſchhofgraben gefalen und ertrunken. Die Leiche] Rückfahrt von der Levante mit dem vor Anker liegen 
ee ins ee ee e a En inf ben engliſchen Dampfer Lydia zuſammen und erlitt 
der letzten Nacht ganz plötz die oſſerfrauf ein Leck. Um den Untergang des Schiffes zu ver⸗ 
Karutel geb. Klaks aus Ortelsburg in einer Herberge hindern, lleß der Capltän die Elektra a a 


in der Angerſtraße in Folge eines Blutſturzes. Die 
Leiche wurde ebenfalls nach dem Krankenſtift gebracht. bank auffahren. Verluſte an Menſchenleben find nicht 


Ein wahrſcheinlich geſtohlenes Pferd — braune | vorgekommen. Die Joſt und ein Theil der Waaren 
Stute — ift in der letzten Nacht von Nachtwächtern] konnten geborgen werden. z 
bier herrenlos auf der Straße angetroffen worden. Marſeille, 5. Nov. Inſolge der endgültigen 


5 eee eee e Weigerung der öffentlichen Kaſſen, ausländiſches Kupfer⸗ 


Weſtpreußiſche Landſchaft. Durch allerböchſten] geld in Zahlung zu nehmen, kam es geſtern Abend zu 
Erlaß vom 12. d. M. ift dem auf Grund der Be. Ruheſtörungen. Viertauſend Gewerbtreibende veran? 
ſchlüſſe des im Mal d. J. verſammelt geweſenen 23. ftalteten eine Proteſtverſammlung. Später demollrte 
General = Landtags der weſtpreußiſchen Landſchaft] die aufgeregte Menge die Wechſelbuden, in denen aus⸗ 


aufgeſtellten neunten Nachtrag zu dem Reglement der 
landſchaftlichen Federberſicherungs s Geſellſchalt für ländiſches Kupſergeld, allerdings mit bedeutendem AP’ 


Weſtpreußen die königliche Genehmigung ertheilt] auge, angenommen wird. 
worden. London, 5. Nov. Der New Yorker Correspondent 
Dringende Packete Noch immer find dem] der „Times“ meldet, Me. Kinley habe 277 und 
Publikum die Beſtimmungen über „dringende Packete“ Bryan 132 Wahlmä 4 b it 
nicht genügend bekannt. Für „dringende Packete“ th F : 
(. B. mit Fiſchlaich, lebenden Thleren, friſchen London, 5. Nov. Alle Morgenblätter mit Auss 
Blumen 2c.), welche auf Verlangen des Abſenders mit | nahme der „Daily Chronicle“ drücken ihre Genug? 
ER see: 1 en er thuung über die erfolgte Wahl Mc. Kinley's aus 
ollen, außer dem tarifmäßigen Porto und außer P ' 
dem etwaigen Eilbeſtellgelde eine Gebühr von 1 Mk. a 5 a 5 bet Sie 2 
für jede Sendung vorauszubezahlen. Derartige Sen-] Kinley s habe für alle Induſtrie treibenden Natione 
dungen müſſen durch einen farbigen Zettel (rorh] Europa's auch feine Schattenſeiten. 
oder grün), welcher in fetten ſchwarzen Typen oder Liſſabon, 5. Nov. Infolge großer Ueber 
in großen handſchriftlihen Zügen die Bezeichnung ſchwemmungen auf der Azoren⸗Inſel St. Michel M 
. ; > 1 eh die Stadt Ribeiraquente faft zerſtört. Zahlreſche Per 
„ etn. 1 efg 
A mi ae gleichen Vermerk Zu a umgefommen. Die geſammte Ernte iË 
nſchreibung oder Werthangabe ift nicht zuläſſig. x 
Für außerhalb der Boftfchafterbienfiftunben eingelteferte Conſtantinopel, 5. Nov. Reuter⸗Meldung. Der 
i sor 15 für das 1 eine et Pollzei⸗Miniſter Nazim⸗Paſcha ift feines Amtes ent 
ebühr von . bom Abſender zu entrichten. | fegt worden. An feine Stelle trat Chefik-Bey, der 
Nach den Staaten des Weltpoſtvereins, ausſchließlich ; d 
Oeſterreich⸗ Ungarn, find „dringende Packete“ nicht Bräfident des Kafationzhofes. 
zuläſſig. Die Beförderung geichteht auf Gefahr des 


Derlin, 5. November, 2 Uhr 25 Min. Nachm 


Abſenders. Börje: Still. C . 11. 
Die Weichjel ift geftern bei Thorn von 0,24 öl. Deutſche Reichsanleihe = TR 1040 10400 
auf 0,34 Meter geftiegen. Weiteres Steigen ift zu 3½ pCt. „ = . . 103.7 103,70 
erwarten, da aus dem Sau Wachswaſſer gemeldet wird. 3 pct. 98 50 9840 
— = pet, Preußiſche Conſols 104.10 | 104 10 

2 * g2 to ) r" 

Strafkammer zu Elbing. 5 7. 9990 | 0320 
Sltzung vom 5. November. 3½ pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe. 99 80 99,80 

1 i 99.90 

Der Maurer Cornelius Janzen aus Grunan Nied., e Si — 5 . 5 10290 104 0) 
welcher vom Schöffengericht zu Marienburg wegen f 4 pCt. Ungariiche Goldrente 103 6 103 50 
unberechtigten Betriebes des Schankgewerbes freige⸗ ae anknoten 179.45 17 3) 
ſprochen war, hatte ſich heute in Folge der von der] Ruſſiſche Banknoten 21735 | 217,40 
Kgl. Amtsanwaltſchaft zu Marienburg eingelegten Bes | 4 pet. Rumanier von 1800 . . . | 87,00 87,00 
rufung vor der Stralkammer zu verantworten. Unter ＋ 55 Sehen ſche Goldrent abgeſtemp. 63,40 63, 0 
Aufhebung des freiſprechenden Urtheils erkannte der Dan Commandit ö 2 297 
Gerichtshof gegen den Angeklagten wegen Gewerbes | Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Priorität en. 12200 122 20 

Poltzei⸗Vergehens auf 10 Mk. Geldſtrafe ev. 2 Tage Produkten ⸗Bor i 
Haft. — Die Wittwe Caroline Kornblum zu Marien= f Cours vom Fe. ESARTE 4011. 5011. 
burg ift durch das Schöffengericht dortſelbſt wegen] Weizen November 169,75 169 70 
vorſätzlicher Körperverletzung mit 2 Wochen Gefängniß Dezember 171,50 17) 70 
beſtraft. Gegen dieſes Urtheil hat die Angeklagte Be- f Roggen November. 12875 128 2 
rufung eingelegt und bittet heute um Freiſprechung, Dezember 139,25 129 75 
weil ſie von der Verletzten, Maurerfrau Riemer, an⸗ Fee : flauer. 0 
gegriffen und gereizt worden fet und ſomit nur in der ge V Er 8 
Nothwehr gehandelt habe. Auf Grund der Beweis⸗ Maß. E S 57 60 
aufnahme erkannte der Gerichtshof auf Verwerfung] Spiritus Dezember 41,60 4130 


der Berufung. — Der Schmiedegeſelle Paul Beutler, Brent, 
von bier it durch das bieſige Schöffengericht wegen | Königsberg, 5. November, 1 ur — Bein. Mitiaud 


Beleidigung des Schmiedemeliterd Goltz und wegen Spiritus pro 10,000 L 0% exel Faß. 

Hausfriedensbruchs mit 2 Wochen beſtraft. Gegen] Loco nicht W . A : 38.00 Brief. 
dieſes Urtheil bat der Angeklagte Berufung eingelegt, November. 38,00 Brie 
indem er behauptet, das Vergehen in ſinnlos betrun⸗J Frühjahr. 40,00 & Brie 

kenem Zuſtande er ae haben. 8 Berufung] Loco er 37,8) A Geld 
wurde koſtenpflichtig verworfen. — Die Arbeiterfrau , A — nur ächt, wenn 
Anna Preuß aus Willenberg iſt vom Schöffengericht Henneberg-Seide direkt Es meinen 


zu Marienburg wegen erbeblicher Körperverletzung und | Fabriken bezogen — ſchwarz, weiß und farbi 

Bedrohung mit 2 Monaten und 2 Wochen Gejängniß Sat 60 Pf Ds 0 = Š. lat 
beftrait. Gegen dieſes Urtheil hat die Angeklagte Ber geſtreift, farriert, gemuftert, Damaſte ec. (ca. 24 

r Dual. und 2000 verje. Farben, Deffing 2) 
Die elsa l le u er Ange⸗ PA ai 1 

klagten und wurde die Berufung koſtenpflicht.g 5 porto- Rn n ins Haus. Tut 
worfen. — Die Schuhmachermeiſterfrau Roſalie Dunalski . 3 schnittl. Lager: ca. 2 Mi 


aus Braunswalde ift vom Schöffengericht in Stubm f N0 $ 
wegen Diebſtahls mit 1 Tag Geſängniß beftraft. J Seiden-Fabriken G. Henneberg (k. u. k. uon), Zurich · 


Danksagung. 


Für die so überaus wohlthuenden Beweise herzlicher 
Theilnahme, die mir beim Heimgange meines theuren un- 
vergesslichen Gatten von so vielen Seiten entgegengebracht, 
sage ich hiermit meinen tiefgefühlten Dank. 


Käthe Regenspurger. 


Diesjährige 


Braunschweiger 
Gemvüseconserven 


in garantirt tadelloser, reeller Packung, 
DER” wesentlich billiger als in früheren Jahren, -0 
ferner diesjährige 


Rheinische Compotfrüchte 


in Blechdosen und Gläsern. 


Div. Marmeladen und Gelée’s. 


Preisselbeeren, Apfelkraut, Apfelgelée, 


gemischte Fruchtmarmeladen 
ausgewogen. 


Dr. med. Lindtner's 


Früchte, & wuchtsäfte, Geldes und Marmeladen 


in Gläsern à 1 u. ½ Liter und ausgewogen. 


Speeialpreislisten von Gemüsen wie Früchten ete. sende auf Wunsch 


12 zu 


eee 


— 


Pelsmanrenhandhung 
E. Sommer Nachf. 


39 Waſſerſtraße 39 
empfiehlt zur bevorſtehenden Saison ihr gut ſortirtes Lager 
fertiger 
Herren- Geh- u. Reisepelze 
amen- und Herren-Pelzfutter 
uffen, Kragen, Pellerinen 
8 Colliers 
aretts, Pelzmützen für Herren u. Ruaben 
Schlittendecken u. Fuss-Säcke 
Schreibktischvorlagen mit Fußwärmer 
Decken mit u. ohne naturelle Köpfen. 


In Herbst um Winter 


ült die vorzüglichſten Unter zeuge, wie: 
emden, Jacken, 
Beinkleider, Socken u. S. Wu 


für Her 
zu billigſten Preisen a ſortrt auf Lager. 


L. d. Plaumann, 


Friedrichſt 3, 
Speeial⸗Geſchäft fle been 


veas] 


% 


ee 
N 
AA 


4 
JONN 
—— — ———— 
Kennen Sie weſtfäliſchen 


Mein in Stuba gelegenes Grund⸗ 
$ Henper nickel 


ind, ca. 38 Hektar Land nebſt ſehr 
+ sg Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäuden, 

4 machen Sie bitte einen dee uch 

es iſt eine 1 für Kinder und 


in ich Willens veränderungshalber zu 
Erwachſene! 1 Poſtpacket = 9 ind 


verkaufen. 
Ferd. Meermann. 
netto, in Stücken zu ca. 1, 1½, 
oder 9 Pfund der feinſten Audi 


Suche ein Grundſtück 1—2 Hufen, 
toſtet im Elbinger Kreiſe, zu kaufen. 

nn et nur Mark 1,80 franco gegen Nach⸗ Offerten erbitte unter K. V. I. in 
bme. Bei Bahnſendungen 1 der Expedition dieſer Zeitung 
„FFF 


H. Jac e, Iſſelhorſt i. 
Sare, elbori i Einen ordentlichen Knaben 


8 Bäckerei. 
ſucht als Laufburſche 


Zimmer mit Kabinet 
Junkerſtr. 15. O. Meissner’s Buchhdig. 


Anfertigung . 


2, ſinmllicher Pehwanten . 


“ in eigener Werkſtätte. S Ss 


* 


(kam 


1 müb 
34 vermieten 


Löffelmechanik, 5öfig, Baar > 8 ð, 


Mechanik ohne Töffel z. 


Löffelmechanik mit beſter Stahl⸗ 
Contrefeder, 5öſig, 


Paar für 12 9, 


Mechanik ohne Löffel mit beſter — 2 
Stahl⸗Contrefeder, 5 öſig, Paar für 10 , S = 
Hohlbandſtäbe, grau m. roth, weiß/eotp, Deb. fir 9 9, . 2 2 2 
Erſatz für Fiſchbein, gekapſelt und 2 2 
gelocht, Schirtingüberzug, Dtzd. für 9 , S E 

Corſettſtäbe, ſchmal, Schirtingüberzug, Dtzd. 12 ð, o 


Haken und Augen (lakirt) ½ Pfd. für 7 c. 
3 und Augen auf Karten ſchwarz Karte für 5, 3 Karten für 12 ð, 


näht weiß Karte für 7, 3 Karten für 20 3, 
Stecknadeln mit beſt geſchliffenen Pack für 4, 3 Pack für 10 d, 
pitzen, 


ack für 8, 3 Pack für 20 ð, 
Stecknadeln (dieſelbe Qualität) in Nadelbüchſe für 5 u. 10 J, 
Schwarz Stecknadeln 


Karte für 5 3, 
Tuchnadeln mit ſchwarzem Kopf 


12 Stück für 5 ti 
Julnadeln 


Stopfnadeln, mit geſchliffenen Spiken, = Stck. für 5 | 
Sicherheitsnadel n 2 Stck. für 3 A 

Stricknadeln Spiel (5 Stck.), 19 
Stricknadeln m. Schwabach. Spitzen he p 4, 3 Spiel für 10 5, 
Stricknadeln, Stahl mit Kopf Spiel 1 8 9. 

Beſte ſtählerne Häkelhaken Stck. für 1, 3 und 5 J, 
Beinhaken Stück für 4 ), 

100 Stück 4 Pack à 25 Stück Nähnadeln 3 ð, 

100 Stck. 4 Pack à 25 Stück Viktoria⸗Etiquette 

Stahl Goldöhr⸗Nähnadeln 100 Stück für 18 3, 
Fingerhüte, 2 Stück für 1 J, 12 Stck. für 5 -i 5 ð, 
Fingerhüte (Stahl) Std. für 4, 3 Std. für 10-4, 
Prima Cöperband, I. Qual. Stck. 3 Mtr. für 4, 6 Mtr. für 8 c, 
Cöperband II. Qualität Stck. 6 Mtr. * ĝi 


"usypvag 
„bash 570 
ME 


Prima weiß Leinenband 3 Stck. für 18 9, 
Geſtreift Schürzenband I. Qu. Stck. 2½ Mir Fap 7, 3 Std, für 20 9, 
Geſtr. Schürzenband II. Qual. Stck. 3 Mtr. 4 9, 


Echt blau Leinenband (2 cm breit) 3 Mtr. für 10 ð, 

Jaconettband (wß', roth, roſa, hellbl.) Stck. io Mtr. für 18 9, 
Wollband zu jeder Kleiderfarbe 3 Mtr. für 10 h, 
Taillengurtband, weiß, grau, ſchwarz, Mtr. für 3 5, 10 Mir. für 25 ə, 
Cöper⸗Gurtband mit Goldfaden dur wirkt. Stck. 5 Mtr. für 18 9, 
Abgepaßt Gurtband m. Verſchluß Stck. für 6, 3 Stck. für 16 ð, 
Steifgaut Mtr. für 7, 9, en 


ö Pack Paarnadeln 
Tockenhaarnad. et S Pächch.f. 10 Pl. 


Haarnadeln m. geſchliff. Spitzen 85 für 4, 3 Pack für 10 ð, 
Hornhaarnadeln ck. für 5, 3 Stck. für 12 9, 
Haarnadeln mit vergold. Kopf Euren 12 Std. für 13 ð, 

ae (ſehr haltbar) Stck. für 6, 3 Stck. für 16 3, 


Schuhknöpfe 10 Dhd. für 10 9, 
(Shuhknipfe "iige 
Schuhknöpfler Stck. für 1 5, 6 Stck. für 5 ð, 


3 Dutzend für 10 ð, 


Prima Leinenenknöpfe, 
3 Dtzd. für 7 5, 


Nickelknöpfe (I. Qualität) 
. ; Dtzd. für 10 4, 
Kragenknöpfe 12 Stck. für 5 9, 


Roth woll. Beftfenkel mit ponpon | 


3 Stück für 6 und 8 Pf. 
3 Paar für 4 ð, 
3 Paar für 4 ð, 
Stck. 3 Mtr. für 6 5, 


Breite Schuhſenkel 
Schuhſenkel, lang ; 
Angehäkelte weiße Zackeulitze 


HSHut⸗Gummiband Mtr. für 3 ð, 

Strumpf Gummiband Mtr. für 6, 10, 15, 25 3, 
Schweißblätter Paar für 8 

Rockſchnur, 6½ Mtr. für 9 0, 
Hereulescordel, 6 Mtr. für 15 4, 
Plüſchvorſtoß II. Qualität Mtr. für 8 g, 


Vorwerk Plüſchvorſtoß, Meter für 12 ə, 


Moirce⸗Rockfutter, Meter von 20 å an, 
Cöperfutter Mtr. von 30 5 an, 
Grau / Schwarz Satin ⸗Dowlas 

Tailleufutter Mtr. von 45 b an, 
Rockgaze Mtr. von 18 5 an, 
Elaſtiegaze für 28 9, 
Elaſtiegaze I. Qualität, für a 9 
Centimetermaaßze 


für 4 5, 

Role 1000 Yard für 30 0, 
lien bekannt beſte haltbarſte 
Marke, 4fach, 3 Rollen für 85 3, 


Beſt Maſchineugarn (Ober 
Hi era AN nope Pf. 1) | 


Prima Maſchinengarn (Unterf.) Rolle 1000 Yard für | 16 Pf. | 
Prima Maſchinengarn Rolle 200 Yard für 6 ð, 
Prima farbig Maſchinengarn 
Fähfeide, n vorhanden Rolle 200 Yard für 7 ə, 
Nähſeide, ſchwarz, I. Qual. 3 große Docken für 10 3| eingeführt 
Nähſeide, farbig, I. Qualität 3 große Doden für 10 J] Doden 
Kn opflochſeide, ſchwarz, 6 Nollen für 10, 12 Rollen für 15 ð, 
farbig, 6 Rollen für 10, 12 Rollen für 18 9, 
Heftgarn (große Docken) DE. für 6, 4 De für 22 ð, 
Weiß Stopfgarn Rolle für 5, 3 Rollen für 12 ə, 
Nähgarn (G. G. A.) 6 Knäuel für 10, Karton 24 Rollen 
für 28 9, 
Prima Leinenzwirn 7 Rollen für 10 5, 
Prima Leinenzwirn 3 große Lagen für 12 und 25 ð, 
Echt türkiſchroth Zeichengarn 4 Rll. für 10, 25 Rll. für 53 6. 


Th. Jacoby. 


Prima Maſchinengarn 


e 
(Statt beſonderer Meldung.) E 
we ESS 


Heute Vormittag entſchlief 
meine liebe Frau, unſere gute 
Mutter 


Augusta Herrmann. 


geb. Steinke, j 
im Alter von 68 Jahren plötzlich f 
am Herzſchlag, welches tiefbetrübt E 
anzeigen 
Elbing, 4. Novbr. 1896. 
Maurermeiſter A. Herrmann 
nebſt Familie. 


Die Beerdigung findet am 
Montag, den 9. d. Mts., Vorm. 
10 Uhr, vom Trauerhauſe auf 
dem reformirten Kirchhofe ſtatt. 


ä 
Elbinger Kirchenchor. 


Freitag: Damen u. Herren. 


Lehrerverein. 


1) Jahres⸗ und Kaſſenbericht. 
2) Vorſtandswahl. 
3) Geſchäftliches. 


Gustav Schillings 


Restaurant, 
Spieringſtraße 10. 


56 Freitag, den 6. d. Mts.: 


nach Sa kel. 
Von 10 Uhr Morgens ne 
= W eillleisch £= 
Abends: 
Wurstsuppe, Bratwürste, 
alle Sorten friſche Wurst. 


Für Sattler! 

en gros. en detail. 
Thran, Vaselinlederfett, 

Lederlack in allen Farben, 

Lederappretur etc. 

billigſt. = 
J. Siaesz jün., 

Königsbergerſtr. 84 und Waſſerſtr. 44. 
Specialität: Streichfertige Oelfarben. 


Die Stelle des Kaſſirers 


bei dem hieſigen Spar⸗ und Vorſchuß⸗ 


Verein ſoll baldigſt beſetzt werden. Das 

Gehalt beträgt pro anno 1200 % Caution 

e Vereinbarung. Offerten bis zum 
20. November erbittet 

P. Erdtmann, Allenburg . 


Ein tüchtiger, jüngerer 


Brauer 


wird von ſofort als Mälzer geſucht. 
Offerten zu richten an die Brauerei 
Schneider, Oſterode Oſtpr. 


Stadttheater Danzig. 
Freitag, den 6. Nopember: Der Evan: 
gelimann. Oper. 
Sonnabend, den 7. November: Klaſſiker⸗ 
Vorſtellung. Bei ermäßigten Preiſen. 
Gedächtniß-Vorfeier an Friedrich 
von Schillers Geburtstag. Zu 
Beginn: Tell⸗ Ouverture von 
Roſſini. 
Drama. 


greitag, den 6. November: 
Benefiz 8 
für Felix Lichtenstein. 
Zum 1. Male: 
Mit neuer Ausſtattung: 


Novität! Novität! 


Diekleinen Lämmer 


Operette in 2 Akten von Louis Varney. 
Vorher: 


Die Verlobung bei der Lalerne. 


Operette in 1 Akt von J. Offenbach. 


Sonnabend, den 7. November: 


E Bei halben Kaſſenpreiſen: A | 


Auf eigenen Füßen 


Kaſſeneröffnung 6 ¼, Anfang 7 Uhr. 


Hierauf: Wilhelm Tell. 


33 Fischerstrasse 33 


Erstes und orösstes Special- und Fabrik -Geschäll 


Iricolagen-, Strumpf⸗ und 
Stridwnnten-Brauche 


der Provinzen Ost- und Westpreussen 


empfiehlt ihre reellen und preiswerthen, nur von bestem Material selbst- 
gefertigten, auf verschiedenen Ausstellungen preisgekrönten, eigenen 
Fabrikate bei dem jetzt bevorstehenden 


Herbst- und Winter-Bedarf 


dem geehrten Publikum Elbing's und Umgegend zur geneigten Beachtung. 
Mein Prinzip wird nach wie vor dahin gerichtet sein, durch billigen 


Ein- und Verkauf grosse Umsätze zu erzielen. Gemäss diesem Grundsatze 
werde ich bei der jetzigen Saison sämmtliche Artikel in nur prima Quali- 
täten zu | 


concurrenzlos billigen Preisen verkaufen. 


krick, Jexhur⸗ Rack-gIjäkel-Wollen 


sowie der berühmten engl. 


Schweiss-Strickwolle 
echt engl. Merino, 


unterhalte nach wie vor grösstes Lager und grösste Auswahl am Platz und 
. sind die Preise in diesem Jahre noch 


bedeutend billiger als wie bisher. 


Hochachtungsvoll 


M. Ruddies 


Fischerstrasse 33. 
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Bei 


Nr. 262. 


ur Altpreußischen Zeitung. 


Elbing, den 6. November 1896. 


Nr. 262. 


Von Nah und Fern. 


* Weißenfels, 


Sturm und hohe See beſchädigt, ſich nicht erhalten; welcher Geſchoßaufzüge und Treppen im Innern hat 


konnte, verlaſſen hatten. Neun Tage haben fie in den 


ladener Transportzug beim Bahnbau Deuben⸗ Proviant über Bord werfend, damit die unaufhörlich 
Corbetha kom bei Unterwerſchen ins Rollen; die mite f voll Waſſer ſchlagenden Boote nicht untergingen. Drei 


zu 5 thürmten 
er Bahnarbeiter wurd 
ſelben ſtarb alsbald. i 


fih auf und ſtürzten um. der Unglücklichen find infolge der durchgemachten 
ſchwer verletzt; einer der⸗] Schreckaiſſe irrſinnig geworden. 


* Stendal, 4. Nov. Die Königliche Eiſenbahn⸗ 


x Patriarchaliſches aus Reuß ä. L. Infolge Betriebs⸗Inſpektion giebt amtlich bekannt, daß beute 


von Differenzen 
roda am Ende 


Anz.“) 
Bekanntmachung: „Das 


Anz.“ wird fümmtlichen Angeſtellten der Stadtver⸗ 
waltung hiermit ver p ten. 5 


zwiſchen Oberbürgermeiſter v. Zeulen | früh gegen 4 Uhr auf dem Bahnhof Gardelegen der 
druck und Gemelnderathsmitglied Buch⸗ von Berlin kommende Perſonenzug 14 infolge 
uderelbeſitzer Oberreuther (Verleger der „Neuß. | falſcher Weichenſtellung mit 


einem ausfahrenden 


erläßt Oberbürgermelſter am Ende folgende | Güterzuge zuſammengeſtoßen fit, wobei 
Halten des „Reuß. 5 Perſonen leicht verletzt wurden — Der Perſonen⸗ 


zug war ſehr ſtark mit Paſſagieren beſetzt, da Viele 


Wir erwarten von der] denſelben zur Fahrt nach Klötze, wo heute Martita 
rene und ehrenhaften Geftnnung unjerer f ift, benutzen. ach a b 0 u 
Herrn Beamten ꝛc., daß fie dieſer Anordnung um fo | giere, 


Fünf Perſonen, darunter zwet Paſſa⸗ 
wurden leicht verletzt. Das Ausfahrgeleis iſt 


lleber nochkommen werden, als das vorgedachte Blatt] wieder fahrbar; die Räumungsarbeiten find zum 


die Schändung der Stadtbehörde und damit 


zugleich] größten Theil beendet. 


Größeres Unglück iſt dadurch 


die Herabwürdigung unſerer Stadt ſich dauernd an⸗ verhindert worden, daß der Zugführer des Perſonen⸗ 


gelegen fein läßt.“ — !! 
* Berlin, 4. Nov. Geſtern Abend wohnte das 
alferpaar der 
„Renaiſſance“ im Berliner Theater bei. 
Pauſe ließ fih der Katſer den 
ruſen und 


In der 


leutſeligſter Weiſe mit dem Intendant 
einem heiteren ee Aa alle be 
bervor, die Darſtellung fet brillant geweſen, namentlich 
der Junge babe vorzüglich geſplelt. Als Herr 
ee ben gungen ſpiele jeine Frau 

n zuer í 
eA ai 5 W an und lachte da 
ſpielt wurde. i 


zuges auf die Halteſignale des Bahnwärters hin fos 
fort Kontredampf gab und die Nothbremſe in Thätig⸗ 


Ein als Derwiſch verkleideter 


Aufführung des Luſtſpiels] keit ſetzte. 


*Suakin, 4. Nov. 


Intendanten i Å‘ 
ſprach ſich ſehr anerkennend 18 41 der auf der Reiſe nach dem Sudan be 


Muſtervorſtelung aus. Der Kalſer unterhielt fih in] worden. 


en war, iſt von hieſigen Behörden verhaftet 


Aus den Provinzen. 
Danzig, 5. Nov. Die geſtrige Ergänzungswahl 


ſah] für awet Stadtverordnete auf 6 Jahre im zweiten 
nn, Bezirk der 3. Abtheilung fand eine jo rege Bethelli⸗ 
bon wem der Junge ge⸗ gung, wie ſie dieſer, aus der Altſtadt und den Vor⸗ 


ſtädten Schidlitz, Langfuhr und Neufahrwaſſer zus 


* 
haben ſich wis bern ſuchung gegen v. Brüſewitz ſammengeſetzte Bezirk nie zuvor aufzuweiſen gehabt 


„tti. Cour.“ aus Karlsruhe ger 

el 0555 beſondere Schwierigkeiten inſofern 10 5 
5 10 geſtellt, als das einzige Entlaſtungszeugniß des 
eierbeolfizterd und Rechtspraktikanten von Jung⸗ 


hat. Von etwas über 3000 eingetragenen Wählern 
ſind 703 zur Wahl erſchienen (gegen 324 im Jahre 
1894, 226 im Jahre 1892 und 427 im Jahre 1890). 


Herr Brauereibeſitzer Fiſcher⸗Neufahrwaſſer wurde | f 


Stilling ſich nicht vereinigen läßt mit den Auslagen | mit 696 Stimmen wiedergewählt, Herr Buch⸗ 


der ſämmtlichen übrl 
gen Zeugen, 
unter einander übereinftimmen. 


Aus 
Sabritbefiber * 


die in ſich geſchloſſen] händler Dr. Lehmann mit 404 Stimmen neu- 


gewählt, wogegen der von einer größeren Vereini⸗ 


8. Nov. Der KAltterguts⸗ und] gung hieſiger Bürger aller Parteien und auch von der 


„Haus von Decker aus Boberſtein bei] Leitung der Centrums partei aufgeſtellte Herr Juwelier 
Hithchberg ftürate bei Dittersbach in der Nähe von | Richter 288 Stimmen erhielt. — Aus Schellmühl 


Lüben auf der Jagd aus de 
dens entlud und a. 
en eib drang. Herr von D 


k l 
dnn an den Irrfahrten einer Schiffsmann⸗ 


bober 


Folgendes zu eriba. Der fran cr unde Blätter] verkauft worden. 


zu bringen. 
dar. 


Danzig, 4 Nov. Das auf der hieſigen 


Halbbetleldet, mit ern grauenhaften Anblick] 7440 Tonnen Waſſerverdrängung, wird außer neuen 


hohläugig, konnten ſie ſich alzwaſſergeſchwüren bedeckt, Maſchinen und Keſſeln noch mancherlei andere Bers 


Nach und 
daß die Schiffbrüchigen di 
ſchen Barke „Loviſe“ waren, 


Irrwege des 
Roman von Ernſt üller. 


6) Nachdruck verboten. 


Bahlſen ſtellte ein ele 
den Tiſch und zog, inde 
aus Elfenbein geſchnitzten 
ordnete, aus einem Fach 
äckchen Eigarren hervor. 


„Sie rauchen 
beſondere 1 pA 


ſeines Schreibtiſches ein 


habe ich no 85 

jede Partie, de & 1 5 den Ste 

dieſer Sorte ſo viel in 

nur hineingeht. 

mit Ihrem Vorgänger 

auch jetzt noch beizubeha 
ie Figuren waren 


Für 


ten!“ 


erfuhr der Capltän,] ſteine erhält er nur einen einzigen von mächrigem 
Beſatzung der norwegi⸗J Umfange. Der bisherige Signalmaſt wird durch einen 
welche fie, da jene durch! ſtählernen Thurmmaſt franzöſiſchen Modells erſetzt, “ latholiſche und zwei jüdiſche Lehrkräfte. 


„Sie müſſen mehr Acht geben, Herr Werner! 
erzens. cie ET 


ſchauen mehr in die Luft, als auf's Brett. 
Alle Ihre Figuren find exponirt, ich könnte Sie 
rein ausplündern!“ 

Statt aber dieſe ſcharfe Zurechtweiſung einer 


gantes Schachbrett auf] Entgegnung zu würdigen, machte Werner mit feiner 
m Werner die zierlichen, Dame 
Figuren auf dem Brette Gleichgiltigkeit: 


einen Zug und rief mit empörender 


„Schach dem König und matt!“ 
„Matt!“ wiederholte Bahlſen mechaniſch und 


doch, Herr Werner? Eine] rieb fih die Augen, als hätte man ihn ſoeben aus 
Bekommen ſo was Fr Havanna erfter Sorte! f einem ſüßen Traum geweckt. Vergebens ſuchte er 
nicht alle Tage! — Und nun für den verlorenen König ein Rettungsmittel. 


„Den Zug müſſen Sie mir zurückgeben, Herr 


nnen, ſtecken Sie fih von] Werner! Ich habe mir mit dem Läufer den Weg 

300 Ihre Cigarrentaſche, als verſperrt und hätte ihn um ein Feld weiter poſtiren 

hatte dieſe Verfügung ſchon] ſollen. Ein Irrthum aus Zerſtreutheit, wie Sie ſehen!“ 

etroffen und wünſche, fie 5 
i 


„Mit größtem Vergnügen, Herr Bahlſen, allein 
mache Sie aufmerkſam, daß durch dieſen einen 


Kuchen aufgeſtellt, der Kaffee mit Zug Ihre Lage um nichts beffer wird; denn daz 
Dice und Butterſemmeln ſtand bereits auf dem ve verlieren Sie Ihre Dame und im nächſten 


Werner fühlte in de 
2 
unger. 
getrunken, en 


ug ift das „Matt“ denn doch nur unausbleiblich! 


3 
hat ſchon aufrichtigen f Ich muß Ihnen ſchon, und das zum Mindeſten, 
er behaglich den Kaffee aus⸗ drei Züge zurückgeben, wenn Sie es geſtatten, Herr 


Kuchen wa 1 er den Butterſemmeln und dem Bahlſen! Sie dürfen nämlich vor Allem mein 


Shen duc 0 mä 
a 
daß ſein 1 


als 
er ohne Vortheil für die eh 


ene 
begonnen hatte. igentliche Angriff 
bej un Ha ohne dem 
eſondere Aufmerkſamkeit zu ſchenken 
Preis beſtimmten Eigarren ai und kie m 
duftenden Rauchwolken vor fich hin. 15 

Es war wirklich ein köstliches Kraut, 
Bahlſen hatte nicht übertrieben. 


das T 


in einzelnen Pauſen, das Klappern der Figuren. 


Bauern verloren . 
und jetzt ſogar einen Läufer. 
ſeine 9 ſchtelte verwundert den Kopf. Aber 


wun AE ee 
Roß ohne erung wuchs, als er dazu noch ein] dirigirte 


jede Revanche 
auf und ſagte mit fast mit eidigem Spott: 


Im Zimmer ward es Ril; man hörte nur noch x 


on hatte Werner einige allzu waghalſige] je 


Roß nicht nehmen, ſo verlockend ich auch die Mauſe⸗ 


e des eifrigſten Spieles. | falle da hingeſtellt habe, ſondern Sie müſſen den 
Partner denn gen bemerkte Werner, Bauer vor dem Thurm aufziehen, rochiren und 

och nicht ein ſolcher] dann erft einen der Stellung entſprechenden Zug 
ſein er vorgab, da] machen. Dann wäre Ihre Lage bis auf Weiteres 
noch ehe der käcdde ung bereits] wieder eine ſo ziemlich geſicherte.“ 


Bahlſen ſtarrte lange die Figuren an. ; 
„Sie find ja ein wahrer Anderſſen, ein zweiter 


Spiele ferner] Moürphy, Herr Werner!“ rief er aus, das Brett 


noch immer eifrig ſtudirend. 
Werner lächelte. 
„Wir ſind Beide nichts Anderes, als ganz 


Herr gewöhnliche Dilettanten, die, meiner Anſicht nach, 


ber das Mittelmaaß kaum hinausragen. Ich 


icken der Schweizer Wanduhr und dazwiſchen, eee EA habe das höhere, gkademiſche Spiel 


entlich nie recht begriffen, und als ich einmal 
Gelegenheit hatte, den Schachmeiſter Steinitz eine 
iner berühmten „Blindpartien“ ſpielen zu ſehen, 
in welcher er, von einem Nebenjaale aus, 12 
Partien zu gleicher Zeit aus dem Gedächtniß 

und alle 12 gewann, da bekam ich einen 


beutet hatte. Er blickte] ſo gewaltigen Reſpekt vor dem Spiel, daß ich feit 


jener Zeit keine Schachfigur mehr angerührt habe, 


und zwei Marſe trägt, deren untere für leichte 


4. Nov. Ein mit Erdmaſſen ber | Booten ausgehalten, Kleldungsſtücke, Waſſer und ſelbſt | Schnellſeuergeſchütze beſtimmt ift, während auf der 


zweiten Scheinwerſer aufgeſtellt werden. Hinter dem 
vorderen Geſchützthurm mii ſeinen zwei 26 Cmtr.⸗Ge⸗ 
ſchützen wird ein mit 20 Cmtr.⸗Nickelſtahlplatten 
geſchützter Kommandothurm eingebaut, der ſämmtliche 
Kommando ⸗ Apparate umſchlleßt. Auch die 
Artillerie erleidet Veränderungen. Bisher beſtand 
fie aus ſechs 26 Cmtr.⸗Hinterladern, acht 8,8 Emtr.» 
Schnellladern und acht Revolverkanonen. Nun 
werden zwei weitere 8.8 Emtr.⸗Schnelllader noch auf 
den vorderen Ecken des Decks über der Zentral⸗ 
batterie aufgeſtellt, und an Stelle der Revolver⸗ 
kanonen treten 3,7 Cmtr.⸗Schnellfeuergeſchütze. 

© Danzig, 3. Nov. Der Glasmacher Philipp 
Graf aus Schellmühl, welcher an der noch ſchul⸗ 
pflichtigen Ida Braun ein ſittliches Attentat verübt 
hat, wurde verhaftet, als er im Begriff ſtand, ſich 
feiner Verhaftung durch die Flucht zu entziehen. 

Dirſchau, 3. Nov. Heute wurden in unſerem 
Johanniter Krankenhauſe die erſten Verſuche mit dem 
von der optlſch⸗mechaniſchen Anſtalt F. Gſcheidel in 
Königsberg gelieferten Apparat zur Erzeugung von 
Röntgen⸗Strahlen vorgenommen. Dieſer Apparat iſt 
dem Krankenhauſe von Herrn L. in St. geſchenkt und 
das Krankenhaus iſt das einzige in den Oſtprovinzen, 
welches einen derartigen Apparat beſitzt. Der Apparat 
iſt für den Anſtaltsarzt in vielen Fällen von großer 
Wichtigkeit, da er mit den Strahlen Fremdkörper im 
Fleiſche, Knochenbrüche zc. unfehlbar feſtſtellen kann. 
Die durchleuchteten Körper werden photographirt, und 
das Bild zeigt dann die etwaigen Fremdkörper wie 
Nadeln, Kugeln ꝛc. Die Handhabung des Apparates 
erfordert naturgemäß eine gewiſſe Uebung, fo daß 
vorläufig noch einige Zeit vergehen wird, bis der 
Apparat dem größeren Publikum zugänglich gemacht 
werden kann; jedoch läßt ſich heute ſchon ſagen, daß 
die Röntgenſtrahlenſtation dem hieſigen Johanniter- 
krankenhauſe von weit und breit Patienten zur Unter⸗ 


uchung zuführen wird. 

Marienburg, 4. Nov. Uebel erging es geſtern 
einem Radfahrer, als er ſchneidig vom Karpfenteich 
nach der Stadt fahren wollte und den Schmutz des 
Weges ſcheuend den Bürgerſteig benutzte. Unglücklicher 
Weſſe kam gerade eine Frau mit Waſſer vom Mühlen- 
graben vom Waſſerſteig hinauf und ſtieß den Fahrer 
an, welcher infolge deſſen direct den Abhang hinunter 
in das Waſſer fuhr. Die unangenehme unbeabſichtigte 
„Kaltwaſſerkur“ iſt dem Radler zum Glück ganz gut 
bekommen, der heute ſchon wieder ſein Stahlroß be⸗ 
ſtiegen hat. 

Thorn, 4. Nov. Im vergangenen Winter kam 
der Briefträger Plehn vor dem Hauſe des Kaufmanns 
Siegfried Danziger hier in der Culmerſtraße zu Fall. 
Er klagte gegen Danziger wegen Unterlaſſung des 
Sandſtreuens gegen Glatteis, und die Strafkammer 
verurtheilte Danziger. Das Reichsgericht hob aber 
auf Grund eingelegter Reviſion das Urtheil auf und 
verwies die Sache zur nochmaligen Verhandlung vor 
die biefige Strafkammmer zurück; heute wurde nun 
Danziger von Strafe und Koſten freigeſprochen. 

[=] Zempelburg. 3. Nov. Das hieſige Amts⸗ 
gericht wird im Laufe des nächſten Jahres im Flatau⸗ 
ſchen Lokal zu Kamin für die Ortſchaften Kamin, 
Dombrowo, Damerau, Plötzig, Wordel, Obkaß. Gr. 
und Kl. Zirkwitz zwölf Mal an je zwei Tagen Ge⸗ 
richtstage abhalten. — Die hierſelbſt neu eingerichtete 
dritte katholiſche Lehrerſtelle ift nunmehr mit dem 
Lehrer Kowallid aus Soßnow beſetzt worden. Die 
hieſige Stadtſchule zählt jetzt fünf evangeltſche, drei 


Eigentlich doch, noch ein einziges Mal, und da 
verſuchte ich es, aus Uebermuth, eine Blindpartie 
auf einem einzigen Brett zu ſpielen. Ich wählte 
mir zu dieſem Zweck den ſchwächſten Partner aus, 
der zu finden war, einen wahren Stümper, — aber 
die Blamage, die ich dabei erlitt, ſuchte ihresgleichen. 
Mir ſtanden ſchon Angſttropfen auf der Stirn, 
wenn ich nur die jeweilige Situation auf dem 
Brett in meinem Gedächtniß feſtzubannen ſuchte; 
von einem richtigen, ſachgemäßen Spiel war keine 
Rede. Ich verlor die Partie glänzend. Seitdem 
habe ich dem Schachklub, dem ich als Mitglied an⸗ 
gehörte, für immer den Rücken gekehrt.“ 

„Herr Werner, Sie müſſen mir verſprechen, 
auch mit mir einmal ein Blindſpiel zu verſuchen! 
Das muß ja im höchſten Grade ſpannend ſein, 
um ſo mehr, als ich ein ſolches Spiel nur vom 
Hörenſagen kenne! — Aber nun füllen Sie ſich 
Ihre Cigarrentaſche, — Sie werden dieſelbe noch 
vielfach bei mir in Gebrauch ſetzen, wie ich ſehe! 
Doch jetzt wird das Spiel für mich erſt recht von 
Intereſſe ſein, jetzt wird es mich ein wenig aufregen, 
— ach, Sie können garnicht glauben, wie ſehr ich 
der Zerftreuung bedarf, wenn mich auf Wochen 
hinaus die tückiſche Gicht befällt! Alſo morgen 
auf Wiederſehen, nach dem Kaffe, Herr Werner!“ 

Die Art und Weiſe, wie Werner mit ihm ver⸗ 
kehrte, imponirte ihm, ſein Spiel erfüllte ihn mit 
Bewunderung, weil er ſich nicht geſtehen mochte, 
daß ein Sieg über ſein eigenes, ſtümperhaftes Spiel 
kein Maßſtab für die Stärke ſeines Gegners ſei, 
aber alles das zuſammengenommen regte ihn an⸗ 
genehm auf und verſetzte ihn in eine ſo lebhafte 
Stimmung, wie ſchon lange nicht. 

Er begleitete Werner ſogar bis zur Thüre, 
ohne zu hinken, — die Gicht war rein verſchwunden. 

Werner hatte heute ſeinen erſten, großen Sieg 


erfochten. 
8 7. Kapitel. 


Die beiden Freundinnen. 

In ſeinem Zimmer angelangt, wollte Werner 
mit dem Auspacken ſeiner Habſeligkeiten beginnen, 
um ſich häuslich einzurichten; doch es ließ ihn 
heute nicht zwiſchen ſeinen vier Wänden. 

Es war ein herrlicher Frühlingsabend und er 
beſchloß, in der Umgebung ſeines neuen Heim 
noch eine kleine Umſchau zu halten. ; ` 

Er ging in den Garten hinunter. Die Sonne 


Freyſtadt, 2. Nov. Geſtern hat ſich hier eine 
Molkerei⸗Genoſſenſchaft gebildet, der bis jetzt 22 Bes 
ſitzer größerer landwirthſchaftlicher Grundſtücke beige⸗ 
treten find. In den Vorſtand wurden die Herren 
Bürgermeiſter Twiſtel, Beſitzer E. Koenig und Be⸗ 
ſitzer Schneider, in den Auſſichtsrath die Herren 
Maſchke, Stabenau, Volkmann und H. Koenig gewählt. 
Mit dem Bau der Molkerei fol im künftigen Früh- 


jahr begonnen werden. 

Z. Oſterwick, 3. Nov. Die Rothlaufſeuche tritt 
in hieſiger Gegend ungemein ſtark auf und der Schaden, 
den die betroffenen Beſitzer erleiden, iſt theilweiſe ein 
recht hoher. Haben doch ſogar einzelne Landwirtbe 
ihren ganzen Beſtand an Schweinen auf dieſe Weiſe 
eingebüßt. Die bisher angewandten Heil- und Shupe 
mittel haben ſich gegen die verheerende Seuche als 
wirkungslos erwieſen. — Der Stand der diesjährigen 
Winterſaaten iſt ein allgemein befriedigender. Roggen 
und Weizen ſtehen ausgezeichnet und zeigen auch eine 
geſunde Farbe. — Am 8. d. Mts. hält der hieſige 
„Landwirkhſchaſtliche Bauernvereln“ feine zweite Herbſt⸗ 
ſitzung ab, mit welcher zugleich die Veranſtaltung eines 
Concerts verbunden werden ſoll. 

Wollſtein, 3. Nov. 12 000 Liter Bayeriſch Bier 
ſind in der Nacht zu Sonntag im Eiskeller der Export⸗ 
bierbraueret von Dokowicz ausgelaufen. Der Schaden 
des Brauerelbeſitzers beträgt etwa 1800 Mk. Noch 
am Sonntag Abend kam man den Thätern auf die 
Spur, welche ihre That, die ſie als Racheakt dar⸗ 
ſtellten, bald einſtanden. Man hat die Thäter dem 
Gerichtsgefängniß übergeben. — In glücklicher Lage 
ift die hleſige ſtädtiſche Sparkaſſe, die zweitgrößte des 
Regierungs⸗Bezirks und wohl auch der Provinz Poſen. 
Bei einer Paſſivmaſſe von etwa zwei Millionen bes 
trägt der Reſervefondsüberſchuß faſt 39 000 Mk., von 
denen bereits 15 500 Mk. zur Verwendung im Inter⸗ 
eſſe der Stadt und zwar zu Straßenverbeſſerungen 
nud zu Unterſtützungen von Wohlfahrtseinrichtungen 
bewilligt ſind. 


von 24 Professoren 
der Medicin geprüft 
und empfohlen, haben ſich 
die Apotheker Richard 
Brandt's Schweizerpillen 
wegen ihrer unübertroffenen, 
zuverläſſigen, angenehmen, 
dabei vollſtändig unſchäd⸗ 
lichen Wirkung gegen 


Leibes- Verstopfung 


(Hartleibigkeit), ungenügenden Stuhlgang 
und deren unangenehme Folgezuſtände, wie Kop f- 
ſchmerzen, Herzklopfen, Blutandrang, Schwindel, 
Unbehagen, Appetitloſigkeit ꝛc. einen Weltruf er⸗ 
worben. Nur 5 Pfennige koſtet die tägliche An- 
wendung. 

Erhältlich nur in Schachteln zu M. 1.— in 
den Apotheken. 3 

Die Beſtandtheile der ächten Apotheker Richard 
Brandt'ſchen Schweizerpillen ſind Extracte von: 
Silge 1.5 Gr., Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth je 
1 Gr., Bitterklee, Gentian je 0,5 Gr., dazu Gentian⸗ 
und Bitterkleepulver in gleichen Theilen und im 
Quantum, um daraus 50 Pillen im Gewicht von 
0,12 herzuſtellen. . 

Depot: Apotheke zum Goldenen Adler, 
Elbing, Fiſcherſtr. 45/46. - 


war noch nicht untergegangen, e8 war faft hell wie 
am Tage. 

Schon wucherte überall üppiges Gras, in den 
zierlich geformten Beeten waren die erſten Blumen 
aufgegangen. 

Langſam ſchritt er über den feinen, gelben 
Sand, der die Wege bedeckte. Mit vollen Zügen 
athmete er die friſche Abendluft ein und ein glück⸗ 
liches Lächeln umſpielte ſeine Lippen. 

Er hatte alle Urſache, zufrieden zu ſein; ſein 
Loos hätte ſich für den Augenblick nicht ſchöner, 
nicht günſtiger geſtalten können, es erſchien ihm 
Alles wie ein ſonniges Idyll. 

Er wußte freilich nicht, daß ſich die Wolken 
ſchon über ſeinem Haupte zuſammenzogen, finſter 
und drohend, daß ein Sturm im Anzuge ſei, unter 
deſſen Ungeſtüm ſeine Hünengeſtalt zuſammenbrechen 
werde, wie die ſtolze, mächtige Eiche unter dem 
zündenden Strahl des Blitzes. 

Er öffnete die Gartenpforte, ſchritt den ſchmalen 
Feldrain entlang und ſchlug den Weg zum Walde ein. 

Seinen Gedanken nachhängend, irrte er planlos 
zwiſchen den Bäumen umher, bis er an eine Lich⸗ 
tung kam, durch deren zerklüftetes Erdreich ein 
kleiner Wildbach toſend in's Thal herniederſtürzte. 

Zwei Mädchen, von den Strahlen der unter⸗ 
gehenden Sonne wie magiſch umfluthet, traten ihm 
entgegen. 

Sie erſchienen ihm wie zwei Waldfeen, die ge⸗ 
kommen waren, ſeine Sinne zu berücken; die eine 
mit träumeriſchen, ſchwarzen Augen, ruhig und 
ernſt, wie die Göttin der Weisheit, die andere 
blauäugig, heiter, mit goldig gewelltem Haar, wie 
die Göttin der Liebe. 

Nur einen kurzen Augenblick dauerte die 
Ueberraſchung; dann brach die Blondgelockte in ein 
helles, ſchallendes Gelächter aus und eilte in raſcher 
Flucht, leicht und grazibs, an dem Erſtaunten vor: 
über, indem fie ihre ernſtere Freundin mit ſich 
ortzog. . 
| „Wach eine Geſtalt!“ rief ſie in einiger 
Entfernung, doch ſo laut, daß es Werner hören 
mußte, „welch' eine Karrikatur von einem Menſchen! 
— Wie ein aus rohem Holz gezimmerter Heiliger!“ 

Und wieder erklang jenes übermüthige, ſilber⸗ 
helle Lachen, das ihm gleich anfangs wie ein ſüßes 
Erſchrecken im Herzen nachzitterte. 

Wie gebannt blickte er der flüchtigen Erſcheinung 
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nach, bis ihre ſchlanke, leicht dahinſchwebende 
Geſtalt gleich einem Traumbild in den dunklen 
Tannen des Waldes verſchwand. 

Warum jah er die andere nicht, die ihn jo 
milde angeblickt mit ihren ſchwarzen, funkelnden 
Augen? Warum ſah er nur immer ſie, die 
Stolze, Spottende, auch als ſie längſt nicht mehr 
ſichtbar war, ſie, mit den veilchenblauen Augen, 
den üppigen Lippen, dem goldglänzenden Haar? 

Warum wollte ſie nicht mehr aus ſeinem Sinn, 
aus ſeinem Herzen, aus ſeiner Seele? — 

Und indem ihn das holde Bild umgaukelte, kam 
es ihm vor, als hätte er in ein längſt bekanntes 
Geſicht geſchaut, deſſen er ſich nur dunkel zu ent⸗ 
ſinnen vermochte. ; ; 

Es gab keinen Zweifel mehr, er mußte dieſen 
klaſſiſch ſchönen Kopf ſchon irgendwo geſehen 
haben! Aber wo? Er ließ ſeine geſammte weib⸗ 
liche Bekanntſchaft vor ſeinem geiſtigen Auge vor⸗ 
überziehen; aber keine einzige von Allen war auch 
nur annähernd von ſo ſiegender, hoheitsvoller 
Schönheit. Und doch war ihm, als hätte er dies 
Geſicht noch unlängſt geſehen. Aber wo? wo 

Dieſe Gedanken beſchäftigten ihn auf dem 
Heimwege, bis er in ſeinem Zimmer angelangt 
war, beherrſchten ihn, während er ſeinen Koffer 
auspackte, wiegten ihn in Schlummer ein und um⸗ 
ſchwebten ihn in ſeinen Träumen. 

Erſt ſpät Morgens erwachte er. Das Frühſtück 
ſtand bereits auf dem Tiſche. 

Im Nebenzimmer erwarteten die Knaben jeden 
Augenblick und klopfenden Herzens den Eintritt 
ihres Lehrers. 

Der Jüngere von ihnen, Oskar, ſaß ſchon trotzig 
auf ſeinem Stuhle, entſchloſſen, jeden möglichen 
Widerſtand zu leiſten; Richard aber, der ältere, 
ſtand hinter ſeinem Bruder, bleicher als gewöhnlich, 
in ängſtlicher Haltung und mit ſcheu nach der Thür 
gehefteten Blicken. . 
„Er hat uns geſtern verſprochen, daß er uns 
nicht ſchlagen wird,“ flüſterte Oskar ſeinem Bruder 
zu, „aber ich traw ihm nicht. Er hat einen fo 
häßlichen Bart!“ 

Richard gab keine Antwort. 

„Gieb Acht, der iſt noch ſchlimmer als der 
Vorige,“ fügte er ebenſo leiſe hinzu, „ſieh Dir nur 
ſeine Augen an. Die ſind wie aus Eiſen. Aber 
das ſag' ich Dir, wenn er mich ſchlägt, ſo werde 
ich ſo laut ſchreien und mit den Füßen ſtoßen, daß 
er genug haben wird!“ 

Richard gab noch immer keine Antwort; aber 

er zuckte erſchrocken zuſammen, als ſich jetzt die 
Thür öffnete und Werner eintrat. 
„Seid Ihr ſchon da, Kinder?“ rief er ihnen 
freundlich zu, „das iſt brav von Euch. er 
keit ift eine der erſten Tugenden und ich werde fie 
von Euch ſtets und in allen Dingen fordern!“ 


Richard huſchte wie ein Schatten auf ſeinen 
Seſſel hin. 

„Und nun wollen wir ſofort unſer Tagewerk 
beginnen. Vor Allem werden wir uns einen zweck⸗ 
mäßigen Stundenplan entwerfen; eine geregelte 
Arbeitszeit fördert nicht nur die Ordnungsliebe, 
ſondern bringt auch raſcher vorwärts. Richtig, 
dort hängt ja noch der alte Plan meines Vor⸗ 
gängers —“ und ſein Blick ſtreifte die Wand neben 
der großen Schultafel, blieb aber wie gebannt in 
einer Ecke haften, wo in ſtiller Gemeinſchaft ein 
Rohrſtäbchen und eine Ruthe ſtanden. „Ei, dort 
ſtehen ja noch zwei Eurer alten Bekannten! Ihr 
ſeid wohl oft mit einander in nähere Berührung 
gekommen, nicht wahr?“ 

Die Kinder blickten ihn fragend an. 

„Oskar, hol' mir ſie einmal aus der Ecke her. 
Ich möchte ſie doch auch auf ihre Verläßlichkeit 
prüfen!“ 

Oskar rührte ſich nicht 
ſeinen Lehrer an; doch als er deſſen ruhiges, 
ernſtes Geſicht erblickte, rutſche er langſam von 
ſeinem Sitz hinunter, ging zögernden Schrittes 
zu der angedeuteten Ecke hin, griff mit ab⸗ 
gewandtem Kopfe nach Stock und Ruthe und kehrte 
ebenſo langſam zurück, um Beides mit verächt⸗ 
licher Miene auf den Tiſch zu legen. Dann blieb 
er ſtehen und ſah den Lehrer mit funkelnden 
Augen an. 

„So, mein Kind! Die Folgſamkeit paßt Dir 
beſſer als Trotz und Eigenſinn; ſie wird Dich auch 
beliebter machen. Du kannſt Dich wieder ſetzen, 
Oskar!“ 

Der Kleine begab ſich wie willenlos auf ſeinen 
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„Jetzt aber wollen wir dieſe beiden Marter- 
werkzeuge da feierlich aus der Schule verbannen, 
und zwar, ſo lange ich bei Euch bleiben werde, für 
immer! Dir, Richard, vertraue ich das Ehrenamt 
an, dieſelben aus der Schule zu ſchaffen. Geh und 
komm bald wieder!“ 

Die Augen, welche die Knaben bei dieſen Worten 
machten, ſpotteten jeder Beſchreibung. 5 

Richard eilte, um in der Küche ein ſeltſames 
Autodafé zu veranſtalten; er warf lachend Stock 
und Ruthe in's Feuer und grauſamer war nie ein 
Blick geweſen, als der ſeine, da er ſtarr und un⸗ 
verwandt dem Vernichtungswerke der züngelnden 
Flammen folgte. 

Während noch Werner mit dem Entwurf des 
neuen Stundenplanes beſchäftigt war, kam Richard 
zurück. Sein ſtrahlendes Geſicht verrieth, daß er 
ſoeben eine große That vollführt hatte. 

Der Unterricht, mehr einleitend als belehrend, 
verlief das erſtemal wie eine vertrauliche Beſprechung. 


In einem freundlichen, geſchmackvoll ausge⸗ 
ſchmückten Zimmer im Hauſes ihres Onkels Bahlſen 


und fah ſtutzigſ h 


finden wir unſer Gretchen wieder, das wir ja ſchon 
geſtern im Walde bei der Begegnung mit Werner 
in Begleitung ihrer Freundin geſehen haben. 

Sie ſaß auf dem mit ſeidengrauem Ueberzug 
verſehenen Divan und hielt einen Brief in der 
Hand, den ihr ſoeben der Poſtbote übergeben hatte. 

Das Schreiben war von ihrem Vater und der 
Inhalt lautete folgendermaßen: 

„Liebes Gretchen! 

Ich hoffe, daß Du Dich in Deinem neuen Heim 
bereits wohnlich eingerichtet haſt und daß es Dir 
bei der bekannten Herzensgüte meiner Schweſter 
nicht an wohlwollendem Entgegenkommen fehlen 
wird. Ich ſelbſt bin etwas leidend und gedenke in 
den nächſten Wochen ein ſtärkendes Seebad auf⸗ 
zuſuchen. Zugleich mache ich Dich mit einem Ent⸗ 
ſchluß bekannt, den ich nach langer und reiflicher 
Erwägung zu Deinem Wohle gefaßt habe. 

Da es mir leider nicht gegönnt iſt, den Achen⸗ 
of einem männlichen Erben zu hinterlaſſen, der 
unſer altererbtes Familiengut weitergeführt und 
unſeren Namen daſelbſt fortgepflanzt hätte, halte 
ich es für das Beſte, das ganze Anweſen noch zu 
meinen Lebzeiten zu veräußern, damit es nach 
meinem Tode nicht etwa von dem erſten Beſten um 
irgend einen Spottpreis erworben werde. Denn 
Deine Zukunft knüpft fih nicht an den Achenhof. 
Aber noch etwas Anderes veranlaßt mich, Dir zu 
ſchreiben. Vor einigen Tagen beſuchte mich der 
Kleeborn und hielt bei mir für ſeinen Sohn Hans 
um Deine Hand an. Er machte kein Hehl daraus, 
daß dies einer ſeiner liebſten langgehegten Wünſche 
ſei. Hans iſt jetzt Doktor der Rechte und als Ge⸗ 
richts⸗ Adjunkt in Jenſtein angeſtellt. Ich halte 
dieſen Antrag für einen ſo ehrenden und mir will⸗ 
kommenen, daß ich dieſe Angelegenheit noch vor 
meinem Ableben geordnet wünſche und darum 
fordere und erwarte ich zuverſichtlich Deine Ein⸗ 
willigung. 

Ich weiß, Du wirſt meinen Willen ehren, der 
doch nur Dein Beſtes beabſichtigt; mein Entſchluß 
iſt feſt und unabänderlich. Halte Dich danach. 

Der Hans weiß noch nichts von dieſem Plane; 
ich will ihm den Schein der freien Wahl gewähren. 

Die Stadt Jenſtein liegt in Eurer nächſten 
Nähe. Hans hat bereits von ſeinem Vater die 
Weiſung, Dir baldigſt einen Beſuch abzuſtatten. 
Empfange ihn herzlich, wie er es verdient und führe 
ihn bald als Deinen Bräutigam in meine Arme. 
Das ſichert Dir meinen väterlichen Segen. 

Mit vielen Grüßen an meine Schweſter und 
meinen Schwager Dein treuer Vater 

Wilhelm Führich, 
der Letzte dieſes Namens im Achenhof.“ 

„Der Letzte dieſes Namens im Achenhof!“ 
zitterte es wie ein rauhes Echo in ihrem Herzen 
nach. „Klingt das nicht wie der Aufſchrei eines 
Verzweifelnden? Wie eine Anklage, die ſagen wollte: 


„Du, Du allein biſt Schuld an dem Unglück meines 
Lebens!“ ; i 

Namenloſe Bitterkeit erfüllte fi. Ihm folte 
der Schein der freien Wahl gelaſſen werden und 
ſie — ſie wollte man einfach verkaufen, ohne dar⸗ 
nach zu fragen, ob auch fie Schmerz und Luft 
empfinde, ob auch ſie ein zuckendes Herz im Leibe habe! 

Sie warf den Brief auf den Tiſch und verſank 
in tiefes Nachſinnen. 

Alſo den Hans ſollte ſie heirathen! 

Das kam ihr gar eigenthümlich vor, ſie mußte 
faſt lächeln. Zwar hatte fie ihn fon ſehr lange, 
ſeit damals, da er ſie ſo wegwerfend behandelt und 
bei ihrem Vater ſo ungerecht verklagt hatte, nicht 
mehr geſehen; aber jene hämiſche Anklage ſtand noch 
friſch und lebhaft in ihrem Gedächtniſſe, als wäre 
es ſeit geſtern. 


(Fortſetzung folgt. 


Vermiſchtes. 


— Ein einundzwanzigſitziges Fahrrad iſt in 
Amerika in Arbeit. Die Rieſenmaſchine beſteht nach 
dem „Sport im Blid“ aus zwei nebeneinanderſtehen⸗ 
den Geſtellen, welche je zehn bintereinanderſitzende 
Fahrer aufnehmen können und nur ein Steuerrad an 
der Spitze haben. In Verbindung mit dieſen Geſtellen 
befindet ſich ein Sitz für den einundzwanzigſten Fahrer, 
der kein Pedal zu treten, ſondern nur die Lenkung des 
koloſſalen Gefährt! auszuüben bat. Die beiden Laufa 
räder der Rekordmaſchine fin de siècle haben einen 
Durchmeſſer von 30 Zoll. das Steuerrad einen ſolchen 
von 26 Zoll; eine Ueberſetzung von 168 Zoll ſoll dem 
Rade eine koloſſale Geſchwindigkeit geben. Man ſpricht 
von 70 bis 80 Kilometer in der Stunde. (7). 

— Natürlicher Wunſch. Gattin: „Du biſt 
Mitglied ſo vieler Clubs, Alfred! Könnt ich nicht 
auch Mitglied eines derſelben werden?" — Gatte: 
„Weshalb denn, mein Schätzchen?“ — Gattin: .O, 
ich möchte auch wieder einmal einen Abend in Deiner 
Geſellſchaft zubringen.“ 


Verantwortlicher Redakteur: P. Schiemann in Elbing. 
Druck und Verlag von H. Gaartz in Elbing. 
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